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bis 4 „Abr Lachmittnas angenommen. 


Verbrecher aller Kategorien. Unter BE 270 zur 
Anſiedelung Verurtheilten befindet ſich auch ein 
noch junger Mann aus guter Familie, ein gewiſ⸗ 

„ fer Anton Pawlowitſch M. 

Vor einigen Jahren diente in der Verwaltung 
einer der jüdlichen Dampiſchiffsgeſellſchaften ein 
älterer Herr F., welcher einer jungen Dame ſeine 
Hand anbot Dieſelbe nahm den Heirathsantrag 
unter der Bedingung an, daß ſie auch nach ihrer 
Hochzeit ihre bis jetzt geführte Lebensweiſe nicht 
zu ändern gezwungen ſei. Herr F. nahm die 
Bedingung an, die Vermählung fand ſtatt und 
die ſehr lebhafte und Herrengeſellſchaft liebende 


naaren für Banfen 


in ſauberer Ausführung nach neueſſen Modellen, ſowie: 


iz F Bahren und Facouſtücke für Waferleitungen = 


. In allen Dimenfionen, liefern die ar, 
= Berg⸗ und Hüttenwerke „Hula Jadwiga“ bei Konsk. 8 
> Veritretung und Lager: Kuntze & Södlerström, 8 
S ON u Nro. 64a, neben der Maſchinenfabrik von Otto Goldammer, 90 
5 f Be 35:9 _ 


3 vorm. 88 85 pen 
a AM MA Anbeterkreiſe, zu dem auch der obenerwähnte Herr 
M. gehörte. 

Obwohl nun Herr F. nicht ganz mit der Le⸗ 
bensweiſe ſeiner beſſeren Hälfte zufrieden war, ſo 
hielt er ſich doch am fein gegebenes Wort. Eines 
Tages ſprach ſeine Frau den Wunſch aus, ihre 
Verwandten in Uman auf längere Zeit zu be⸗ 
ſuchen und da auch Herr M. in Uman Geſchäfte 
zu haben vorgab, wollten ſie gemeinſchaftlich die 
Reiſe unternehmen. Am zur Reiſe feſtgeſetzten 
Tage trafen ſie im Vauxhall der Bahn zuſammen, 
wohin auch Herr F., um feine Frau zu begleiten, 
gekommen. Herr F. war erſtaunt. Herrn M. 
f — Nach der „St. Petb. Ztg.“ hat der Propſt dort zu 185 als aber diefer im Waggon einen 
Johann von Kronſtadt für den Alexandra Bau Fan neben Frau F. einnahm, kam es zu einem 

des deutſchen Hoſpitals für Männer 100 Rbl. k. keinen; S 
geſpendet und dieſe humane Zuwendung mit nach⸗ F allgemeinem Gelächter und Spott der Un: 
ſtehendem Schreiben an den Secretär des Cura - # 
toriume, Herrn Dr. Emil Schmidt, überſandt? lig hinausführte. Herr M. ertrug die Schande, 

„Es ift angenehm, ſich in christlicher Nächſtenliebe im Stillen Rache gelobend, und kaufte ſich zu 
und Barmherzigkeit eins zu fühlen mit den deut⸗ dieſem Zecke einen Revolver. Als ſich nach 
ſchen Reichsangehöregen, welche in Rußland eine einiger Zeit die beiden Herren auf der Station 
wohlthätige Stiftung begründet haben, mit dem krafen, rief Herr M., indem er feinen Revolver 


Dr 8. W 7 I. 5 2 -R b der er en Venter ber Gatte, der r direkte Ber- 
2 aa W wandte in auf. oder abſteigender Linie ober der 
T. 0 0 f riez Gatte eines Kindes des bisherigen Beſitzers iſt. 
aus Pabia rire, de ib . 35 Ene ſoll beim Verkaufe von Gütern die 
für Fran en⸗ inder ⸗ eiten. Steuer nur von der wirklichen Kauſſumme, nicht 
Empfäng } vor 211 Uhr Vormittags und von der übernommenen Schuld an eine Kredil⸗ 
von 2—6 U ihr Nachmiktaas 

Betrifa ber- Straße Nro. 109, vis l. vis Inſtitution, erhoben werden. Dieſe Maßregel 
Heinzel. 5 3033 ſoll den Zweck haben, in der jetzigen, für die 
Landwirthſchaft ſo ſchweren Zeit den Uebergang 1 
der Güter in „ Hände zu erleich⸗ 
Lern. 


— ah 


—[ekarz denysda 


Zlin Selz. — Bernstein 
“ mierzka: ul. Piotrkowska dom Ramisza 121 
 prapjmje paeyanıdw od 9 do 6. 1987 


Zwecke, allen Leidenden, ohne Unterſchied der zog, aus: „Nun, jetzt werde ich mit Ihnen Ab⸗ 
Nationalität und des Glaubensbekenntniſſes, Hilfe] rechnung halten!“ Es erfolgten hintereinander 
zu erwerſen. Mi Fre aden ſchließe ich mich die⸗ drei Syüffe, unter denen Herr F. ſchwer ver⸗ 


ſer Srſtüſdaft eng an und nach Kraft und 
Möglichkeit werde ich mich bemühen, bei der 
Verwuklichung ihrer Beſtrebungen nützlich zu 
ſein Fü's Erſte überſende ich dieſer Geſell ⸗ 
shaft hundert Rubel. Ihr Mitarbeiter Protohie⸗ 
rei Johann Sergijem. 

Omsli. Der „Stepu. gra- ſchreibt, daß 
mit jedem Tage eine Maſſe Arbeiter, hauptfäch⸗ 
lich aus dem Smolenskiſchen und Witebskiſchen, 
in Omsk ankommen. Von hier werden. fe in 
das Tomsker Gouvernement zu den Eſenbahn⸗ 
arbeiten abgefertigt. 

Tjumen. Augenblicklich befinden fi im Tju ⸗ 
mener e Verſchickun s gefänaniß genen 675. 


er wundet zuſammenbrach. Das tragiſche Ende war 

— Wie bie ‚Most: Wied. melden, nen 

aus der Mehrzahl der Gouvernements ſchlechte 
Nachrichten über die Winterſaaten. Das Mini- 
ſterium des Innern hat infolge deſſen die Ver⸗ 
fügung getroffen, deß der Verkauf der Getrelde 

dvorräthe, die durch die Bezahlung der Verpfle⸗ 

gungs darlehen eee e find, e 

| werde. 

— Den „Moe Wiebomoſti“ zufolge En der 
Beschluß gefaßt werden, auf dem flachen Lande 
del dem unentgeltlichen Nebergauge von Gütern 
mb Grundſtücken feine ‚Steuer zu — falls 


aller Rechte und zur re in aufen Ge⸗ 
genden e 


. England ſteht wieder 
im Vordergrunde des politiſchen Intereſſes. 


Auf 
Sünden werden aufgedeckt, um das liſtige Albion 


gegen unſere Intereſſen zu charaktertüren. Eines 


— | Di 


es iſt das höher und höher ſchwellende Waſſer. 
Die anſtürmenden und zurückſchlagenden Wellen 
haben das Gemeindehaus erreicht. Weißer 
Schaum ſpritzt hoch auf, als die Wellen an die 


. Beim erſten Morgengrauen geht fie 
Fenſter und ſchaut hinein in die Schlucht, 11 
welcher der Albach jetzt wild und weiß ſchäumend 
herausſtürzt, alles wegreißt und mit ſich fort» a 
zieht, wit Riefenkraft die gröäten Steine hebt, Mauer anprallen. Gott jet Dank, daß die Thür 
die er wetterſchleppt, oder in eine Ecke ſtäßt, zu iſt, denkt Lieſe; aber wle lange wird fi: wi⸗ 
wo die Fluten ich anſtauen, um mit verboppelter | derfichen! O, Da mein Gott, wie es ſch wilt 
Wath ſich darüber zu ſtürzen. Das Waſſer des und ſchvillt! Das brauſende Element iſt wie 
Albaches wird höher und höher, es ſchoillt mit 
A unglaublicher Schnelle, tritt aus jeinem De e un) 
wüde ſich gegen die Hürte. 5 
Noch fürchtet ſich Liefe umer nicht vor dem 
8 Toben des näherſtürmenden Elements. Facchilos 
ſteht Ne inmitten ihrer Kanmer und horcht auf 
das Runſchen des Waſſers draußen. Ihr re hier 
Arm iſt gelähmt, fie kann die Läden threr Kam⸗ 
mer nicht ſchließen. N 
„Was macht's auch, wenn der Wind die 
Scheiden eindrückt!“ murrt ſie. „Die Gemeinde 


e En . 


11. Fortſezung). 

5 54 zum Sterben heiß,“ ſagt fiel” zu der 

‚Zammmirth, man muß einen Tropfen Haben, bei 
der Hitze, ſonſt iſt es zum Verſchmachten. . 


„Du haſt 11 das Waller ganz in der Nä)e, 
Alte, „ lacht der Bauer Lotzing, der ſich auch der 
Hitze wegen im Wirthshauſe aufhält un) ein 
Glas Bier nach dem andern trinkt. 


ans Haus, gierig nach feinem wehrloſen Opfer 
verlangend, es ſteigt von Minute zu Minute, von 
Secunde zu Secunde. 

Die Wellen zerdrücken die Scheiben. überall 
kommt jetzt das Wiſſer herein. In Ni tik die 
Kammer und der Ging ein ſchwarzer See, deſſen 
Wogen bis jur erſten Stufe der Stiege reichen. 

Mit einem Schrei des Entſetzens ſpringt Lieſe 


Peeisgegebenen hinüber, um ſich auf der Stiege 


a 1 t Wochen keln Safe“ ſoll fie nur zahlen.“ vor dem vordringenden Waſſer zu flüchten. Sie 
abends, 150 mitte man rein ver⸗ Aber die Hrusthür, die muß fie ſchließen, denkt auch nicht einen Augenblick daran, ihre 
j Re hat ft: in der Nacht geöffnet, damit fie ſich Hausgenoſſinnen höher zu ziehen, damit dis 
„Na, jo trink hut, was Dich freut, armes flüchzen kö me, ſollte der Blitz etwa ins Haus Waſſer nicht über ihre Köpfe gehe. Nur die 

Be: 


einſchlagen. Jetzt aber, als fie die Fluthen ſo 
anſch vellen ſteht, will fe das Eindringen des 
Waſſers verhindern. An eine wirklich: Gefahr 


eigene Gefahr, 


12 2 3 wirft der einſt in f 
Weiber! ruft er ic zu Un tert ſte. 


nur das eigene Grauen erſchut⸗ 
Per Jugend von ihm geliebten Frau ein Mack. 


Schon hebt das Wiſſer die beiden Leb⸗ 


unbewußt aus ihrem Munde. Sie denkt nicht, 
daß ſie die Barmherzigkeit nich: anrufen darf, da 
fie dieſe nie ſelbſt ausgeübt hat. Ein furcht⸗ 
barer Keah hit Es erweckt. Mit einem bangen 
Aufſchret ſpeingt fie ars ihrer Kammer, ſchlägt 
die obere Flurtyhür zu, ſtolpert And ſtürzt über 
die ganze Stiege hinunter. Bewutlos liegt 
ihr blöder Kopf auf der Brut ihrer Pfle⸗ 
gerin. d 
Zvei Minuten, zvei bange Miauten fü: Lieſe, 


Mit Neis und wahnfinnigem Entſetzen ſchaut 
fie auf die vom Waſſer in die Hö ze geben 
Leichen ihrer Gefähr. innen. 

Die beiden wiſſen nichts von ih: er Qual, fe 
gingen ruhig un? friedlich hinüber in das unbe⸗ 
kannte Jenſeits, vor dem ſie ſich ſo gefürchtet. 


kühler“ als in ihrer Kammer, und trinkt und 
trinkt. bis der Kopf ihr zurückfälltt bis ſie be⸗ 
wußtlos FM, nichts mehr vom Donner und Blitz 
hört nech Hehe, Ez liegt oben in ihrem Bette 
und ſchläft bei der ſchwülen Luft ſchon den gan⸗ 
zen Nachmittag. Das Wetter erweckt ſie, er⸗ 
ſchrocken ſtebt fie auf, öffnet die Thür und ſchaut 
hinunter. Da fleht ſie die Pocher auf der Stiege 
gen. Die Blöyfinnige begreift halb und halo 
Zustand ihrer Pflegerin, weil fie Lieſe fürch 


He und ſchreit wild nach Hilfe. Dis Rnauſchen 
des Waſſers übertönt ihren Ruf. Ihr Gewiſſen 
iſt erwacht und quält ſie noh mehr, als die im ; 


Frau umgab ſich bald darauf mit einem großen 


dsa, der damit endete, daß Herr F. 


den den Herrn M. aus dem Waggon kräf⸗ 


die Verurtheilung des Herrn M. zum Verluſte 


einmal bei uns 


von Furien gepeitſcht, wüthend dringt es höher 


über die beiden Ohnmähtigen, dem ſicheren Tode 


loſen empor. N 
: fd pn. denkt fie noch immer nicht. Dr — „Himmel!! In Tobesnolh klappera Lieſens Zähne. 
ER. fichert, läßt ſich ar AT Sn, film Allmächtiger! — Allbarmherziger!“ ruft fie plög: | „Barmherziger!“ ruft fl: immer wieder, „erbarme 
ee u 925 Stiege; denn es it da lich, „ſei mir gnädig!“ — Der Raf drängt fh Dich meiner!“ 


„Nur ich muß ſolche To esangſt leiden!“ tönt 


ſchleicht ſie wieder zurück in ihre N 05 nicht die Erde AH aufthut, das Haus in ben mer höher ſchvellenden Flathen. Die vierte 
! verfällt bald wieder trotz Sturm und Don- tiefsten Grund e u been ar a 5 245 15 Kino“ kiff e. Mein 
5 7 ! liedern und wartet auf den letzten Ver⸗ Ki 5 fe „ 
in Schlaf. Nu: Lieſe wacht die ganze 1115 ange 03. Enn genes Toſen dringt näher, Gott! mein Gott! Der Pfarrer hat getern 


Veerteljährlicher pränumerando zahlbarer — für Lodz Rol. 1 Kop. 80, monatlich 60 Kop., für Auswär⸗ 
Age vierteljährlich mit Poſtverſendung NEL. 2.25, unter Kreuzband Rbl. 3.30. 
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— Preis eines Exemplars 5 Kopeken. — 


Inſerate werden pro Nonpareilzeile oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. — Reklamen 15 Kopeken pro Jeile.— 
„Ausländiſche Inſerate werden von allen Annoncen⸗Expeditionen zum Preiſe von 20 Pf. li ers 


Folgen Berfahrens bedient 777 inte auch BE 


— 


demoraltſirend auf England gewirkt, 


die Vergangenheit wird zurückgeblickt und alle 


recht deutlich als den traditionellen Jatriganten 


Frieden von Simonofali, ſtehen zu bleiben. 


das nöthige Dokument, 


O, 


herzigkeit! Barmherzigkeit!“ 


retten wollenden Han) zurück ins Weſſer 


„Now. Wr.“, um nach Rückblicken auf die Ver⸗ 


gangenheit bei der jüngſten Gegenwart, dem 


Pamir⸗ Vertrage und der Stellung Englands zum 
Wir 
leſen: 


„So viel ſich nach den telegraphiſchen De⸗ 
peſchen urtheilen läßt, if England davon über ⸗ 


zeugt, daß die politiſche Kunſt ſehr einfach und 


leicht iſt: ihr ganzes Weſen liegt in dem Be⸗ 
ſtreben, die wilden Völker durch die Macht der 
Fauſt, die civiliſtrten Nationen aber, die ſelbſt 
eine ſtarke Fauſt haben, durch Verträge zu unter⸗ 
werfen. Dieſer Standpunkt iſt indeſſen ſehr 
ſchief. Die civiliſirten Völker, die an einander 
die Friedensliebe ſchätzen, legen bei ihren Ver⸗ 
einbarungen und Verträgen weniger auf die Form 


Gewicht, ſondern verfolgen in erſter Reihe den 


Zweck, die Erhaltung des Friedens zu ſichern 
und Mittel zur Beſeitigung der Kriegsgefahr zu 
finden. Um dieſes Zweckes willen beſtand Nuß⸗ 
land in den 80er Jahren anläßlich der Pamir⸗ 
Grenzregulirungen nicht hartnäckig auf der Er⸗ 
füllung aller Forderungen und ließ es zu, daß ein 
neutrales Gebiet zwiſchen Indien geſchaffen wurde. 
Aus gleichem Grunde acceptirte Rußland neulich 
den Pamir⸗ Vertrag, der vortheilhaft, außer» 
ordemlich vorthellhaft, auschließlich für Eng- 
land iſt. 

Den ganzen Herbſt ſtimmte nun die engliſche 
Preſſe einen Hymnus auf Rußland an, als jedoch 
wenn auch nur in der 
Form eines Projekts, unterzeichnet war, ver⸗ 


wandelte ſich der liebevolle Ton in die Ironie 


eines Kaufmanns, der für Dinge zur Verant⸗ 
wortung gezogen wird, die nicht im Bereiche des 

Wechſelrechtes liegen. Politiſche Verträge indeſſen 
ſind keine Wechſel und wenn ſie aufhören, ihrem 
Zwecke zu entſprechen, nämlich der Befeſtigung 
des Friedensbandes zwiſchen zwei Nationen, ſo 
zerreißt man ſie einfach und wirft ſie unter den 
Tiſch. Hat die kürzlich getroffene Vereinbarung 
in Betreff der Pamtr⸗Frage fo — jagen wir — 
daß es 


völlige Gleichgiltigkeit in den oſtaſiatiſchen An⸗ 
gelegenheiten heuchelt und ſich ſogar Mühe giebt, 


„Bus der zufügen Fre. 


die Bemühungen der drei verbündeten Staaten 


zur Erhaltung des Friedens zu durchkreuzen, ſo 


erſcheint es als ſelbſtverſtändlich, daß der Pamir⸗ 
Vertrag von nur kurzer Dauer ſein wird. Wir 
haben in jedem Fall darüber nachzudenken, auf 
welche Weiſe die Erhaltung des Friedens im 
Pamir ſicher zu ſtellen iſt und zu erwägen, ob 
der Erreichung dieſes Zuedes nicht am meiſten 


noch gepredigt, daß Gott uns ein Pfand leiht, 
wenn ec uns ein Kind übergtebt; dena in unſe⸗ 
rer Macht liegt es, daraus einen guten Menſchen 
zu bilden, und ein guter Menſch kann zum Segen 
für tauſend andere werden. Haben wir aber 
nicht geachtet auf das Kind, haben wir gedanken⸗ 
los deſſen Seele verderben laſſen, ſo wird es 
zum ſchlechten Menſchen un) dadurch zum Scha⸗ 
den für tauſend andere werden. Wir müſſen 
dereinſt dem Heren nicht nur Rechenſchaft geben 
für das Pfand, das er uns überlaſſen. ſondern 
Rechenſchaft für all die verdorbenen Seelen, di. 
durch den von uns e Menſch en zu 
Sünde gebracht wurden.“ f 


Dieſe Worte prägen ſich wie feurige Slam: 
men in ihr geängſtigtes Her; ein. „Hade ich 
das Kind zum guten angehalten? — habe ich 
fein Herz zu veredeln giſucht? habe ich es nicht 
ungerecht geſtraft? munen Zorn an ihm abge⸗ 
kühlt, ſtatt mit gutem Beiſpiel voranzuleuchten?! 


Tod — hu! we das Wiſſer ſteigt! — Feli: 
Feli! bitt' für mich!“ rufe fie, als plötzlich die 
Hausthür durch die Gewalt des Weiſſees einge 
deückt wird, das nun raſch bis zue ſehſten, ſie⸗ 
benten und achten ©: tufe ſteigt; ſchyn deingt es 
bis zu ihren Füßen. Sie wirft ſich mit all ihrer 
Keaft gegen die osere Thür, die ins Shlos ge⸗ 


fallen wer und von außen nicht aufzubringen 


iſt. Wenn Eos dieſelbe nicht zugeſchlagen hätte, 
ſo köante fi: hinaus aufs Dah kleitern. „Berm⸗ N 
Jetzt geht ihe Geiſt 
in ihre Kindheit zurük. Wie oft hat ſie Kizn 

und Hunde ertränkt und zugeſhrut, wie ft: ſich 
gegen den Tod wehrten! : 
Ein Weib hat ihr deshalb eint geil ht und 

peoph zelt, diß auh fie erteigken werde. Nie 

hat ſie del Fluch vage. Se hu bet ſich 
gerne 
er hat ſie ſo ſlegend an zeſch 24, ſte a) 9 - 
darüber gelacht. 5 

„Araaſamkeit, 1 hatt das Wiib geſagt, „Br 5 
rächt ſich immer.“ — Is, jetzt bone: die Ra 
> 0 


ich ſelbt habe es hinausgeirieben in den 


2 


durch eine Okkupation des chineſiſchen Pamir, 

das jetzt eigentlich herrenlos iſt, gedient wäre. 

Englands Aufgaben in Tſchitral würden. dadurch ] 
frellich erſchwert werden. Doch was gebt uns. 
das an? Die Ruhe der Bergdewohner des 
HSimalaya und die Art ihrer Bewaffnung hängt 
von uns ab. Das wiſſen wir. Wir wien auch 


Zolltarif und erinnern uns deſſen, daß wir für 
Englands Intereſſen nicht mehr Sorge zu tragen 
haben, als es uns dazu Anlaß giebt... Wir 
werden England mit feiner eigenen Münze zahlen. 
Das iſt das beſte Mittel zur Unterhaltung guter 
Beziehungen zu einem jo ſoliden Handelshauſe. 


Möge unſere Währung die einfache fein und fort 


mit dem Bimetallismus der offenen Freundſchaft 
nach der einen Seite und feindſchaftlicher Machi ⸗ 
nationen nach der andern. N 

Die Engländer weihten im letzten Herbſte 
dem Andenken des Zar⸗Friedensſtifters viele 
Artikel, doch haben ſie ſich nie die Mühe gegeben, 
in den inneren leitenden Gedanken der ruſſiſchen 
Politik während der letzten Dezennien einzu⸗ 
dringen. ann a. 

Rußland ſtrebte nach Frieden, es trug Allen 
Freundſchaft entgegen, verlangte aber, daß dieſes 


24 


Gefühl offen erwidert werde 


Zur Geſchichte der Commerzbilaung 
in Rußland. 


Die Beſtrebungen des Finanzminiſteriums, die 
Commerzbildung in Rußland auf neue erweiterte 
Grundlagen zu ſtellen, legen es uns nahe, einen 
hiſtoriſchen Rückblick auf das zu werfen, was 
bisher in Rußland auf dieſem Gebiete geleiſtet 


iſt. Wir haben hierbei das intereſſante Factum 


zu verzeichnen, daß in Rußland die erſte Com⸗ 
merzſchule ins Leben gerufen wurde, als man im 
Auslande noch gar nicht daran dachte, derartige 
Spezialfchulen zu gründen, wenn auch in der Folge 


freilich Weſteuropa das ruſſiſche Reich in dteſer 


Beziehung weit überflügelt hat. 
Schon 1772 beſtimmte E. A. Demidow ein 
ewiges Capital von 205,000 Rbl., um eine Com⸗ 


merz⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt zu gründen, in der 


hundert Knaben aus den „Kaufmannskindern⸗ 
erzogen und ausgebildet werden ſollten. Dieſe 


Schule wurde in demſelben Jahre bei dem Mos⸗ 


lager Waiſenhauſe eröffnet, aber die Moskauer 


Kufmannſchaft wußte die Bedeutung derſelben jo 
wenig: zu ſchätzen, daß mit vieler Mühe für dieſe 
Schule Zöglinge in Petersburg geſammelt und 


nach Moskau geſchickt werden mußten. 

Im Jahre 1799 wurde daher die Schule, die 
ſchon 1797 unter die Protection der Kaiſerin 
Maria Feodorowna genommen war, vom Waiſen⸗ 


Jahre 1804 wurde der Plate des Mimiſters der 
Volssaufklärung, Graf Sawadowſkt. gen + 
migt, in Odeſſa ein Cammerz⸗ Gymagaſtum zu 
manches andere ſelbſt in Europa, z. B. unſeren gründen ; 


Lader 


1806 die Benennung „Maskauer Praktiſche Cam⸗ 
merz: Akademie und wurde 4 Jahre darauf der 
Regierung unterſtelt, ohne daz dieſelbe ſich jedad 
finanziell der Anſtalt annahm. Gleickzalls im 


Die Demidow- Schule, die 1879 einen den 
Zeitverhältniſſen entſpechenden neuen und noch 


jetzt wirkſamen Üſtaw erhielt, hat einen jährigen 
Curſus; 6 Jahre find der allgememen Bildung, 


2 der Fachbildung gewidmet; zum Elntritt in 
die Schule, dei der noch eine Vorbereitungsſchule 
beſteht, iſt die Vollendung des 10. Lebensjahres 
erforderlich In der Schule, welche der Kategorie 


Religion, Ruffiſch, Deutſch, Franzöfiſch, Engliſch, 
Arithmetik, Handels Arithmetik, Algebra, Geo- 
metrie, Phyſik, Geſchichte, Gesgraphie, Naturge⸗ 
ſchichte, Chemie, Techniſche Chemie, Waarenkunde, 


Buchhaltung, Geſetzeskunde, Politiſche Oeconomie, 


Correſpondenz, Handels geſchichte, Handels. Geo⸗ 
graphie, Schönſchreiben, Zeichnen. Die Abſol⸗ 


venten der Schule erhalten die Würde eines per⸗ 


ſönlichen Ehrenbürgers und außerdem die Kinder 
von Edelleuten und Beamten beim Eintritt in den 
Staatsdienſt die 14. Rangclaſſe. Perſonen, die 


den Curſus mit Auszeichnung abſolviren, erhalten 
a Die 
Moskauer Commerzſchule, welche kald durch reiche 


die Würde eines Commerz ⸗ Candidaten. 


Spenden der dortigen Kaufmannſchaft in eine 


materiell vorzügliche Lage geſtellt wurde, gewährt 


dieſelben Rechte, wie die Demidow⸗Schult. Beide 


Anſtalten befinden ſich im Reſſort der Inſtitu⸗ 


tionen der Kaiſerin Maria und werden von einem 


„Ehren⸗Vormund“ geleitet, unter Betheiligung 


eines Conſeils, das, abgeſehen vom Director der 
Schule, aus Vertretern der örtlichen Kmfmann⸗ 
ſchaft beſteht. 


Die „Moskauer Praktiſche Akademie der Com⸗ 


merz⸗Wiſſenſchaften“, die von der „Geſellſchaft 
der Liebhaber der Commerz⸗Wiſſenſchaften“ (ge⸗ 


gründet 1810) geſtützt wird, hat vielfach ſchwere 


Zeiten durchzumachen gehabt, beſonders während 
des vaterländiſchen Krieges, hat ſich jedoch ſchließ⸗ 
lich in zufriedenſtellender Weiſe entwickelt. 
Curſus dieſer Anſtalt iſt heute auch ein achtjäh⸗ 
riger. Von 1811 bis 1860 wurde die Anſtalt 
von 4804 Zöglingen beſucht, von denen indeſſen 
nur 232 den vollen Curſus abſolpirten, da die 
Kaufleute bäufig ihre Söhne nach zwei bis drei⸗ 
jährigem Beſuch der Anſtalt aus derſelben als 


„genug gebildet“ fortnahmen; 1894 zählte die 
Anſtalt 443 Zöglinge, von denen 32 den vollen 
Curſus abfolvirten. Insgeſammt haben bis jetzt 


727 Perſonen die Akademie abſolvirt. In den 


60er Jahren eröffneten die Profeſſoren der Aka⸗ 
demie eine Reihe öffentlicher unentgeltlicher Vor⸗ 


leſungen über verſchiedene Gegenſtände der Han⸗ 


Haufe abgetrennt und nach Petersburg übergeführt. delswiſſenſchaften bei der Akademie, die große 


Das lebhafte Intereſſe, das die Kaiſerin dieſer 
Schule entgegenbrachte, beſtimmte auch die Central⸗ 
Regierung, der Pflege der Commerz⸗Wiſſenſchaften 
beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden und all⸗ 
mälig lernte auch die Kaufmannſchaft die Wich⸗ 
tigkeit dieſer 
würdigen. 5 8 
Beſonders verheißungsreich war in dieſer Be⸗ 
ziehung das Jahr 1804. Es wurden in dieſem 
Jahre in Moskau zwei Handelsſchulen gegründet: 
die „Moskauer Commerzſchule“ auf Koſten der 
Moskauer Kaufmannſchaft und die „Privat⸗ 
Commerz⸗Penſion“ von Arnold. mit Beihilfe der 
Moskauer Kaufmannſchaft; letztere erhielt ſchon 


Das⸗Waſſer umspült ihre Knie, ſchwarz und 


grollend kommt es immer höher und höher. „O 
Gott! O Gott! vergieb mir meine Schuld!“ ruft 
ſie. „O, die entſetzliche Todesangſt! — Ich will 
nicht, nein, ich will nicht jo elend zu Grunde 
gehen, wie jener Hund; ich will führen! — 
Barmherzigkeit, laß mich leben!“ 


Bruſt. 


Wie lange noch, und es zieht mich zu den 


anderen hinunter. Hu! Hul Barmherzigkeit!“ 
Entſetzen, furchtbarer Schauder ergreift fie, alles 
Blut drängt ſich ihr zum Herzen. Ein letztes 
Stöhnen, ein Erhehen ihrer Arme wie zur Ab⸗ 
wehr, die Knie brechen, das Waſſer gurgelt über 
ſie hinweg. ; £ 1 
.. 4 
Während deſſen iſt im Schloſſe oben alles im 
großen Saale verſammelt, jeder glaubt, das Ende 
der Welt, oder doch wenigſtens das Ende des 
eigenen Lebens ſei gekommen. Der Sturm raſt 
wie wüthend um das alte Schloß, der Hagel 


praſſelt, Donnerſchlag auf Donnerſchlag kracht, 


draußen iſt alles ſchwarz, nur manchmal ein feu⸗ 
riges Zucken in den Wolfen. 

ö „Laßt uns beten“, ſagte gegen Morgen Wil⸗ 
helm. Er ſteht in der Mitte des Gemaches mit 


entblößtem Haupte, fein Geſicht zeigt keine Spur 
der Angſt, ein überirdiſcher Glanz leuchtet aus 


demſelben, als er laut und mit feſter Stimme 
ruft: „Herr, in Deine Hände, in Dein liebendes 
allbarmherziges Herz empfehlen wir unſern Geiſt“. 
Kaum hat er die Worte ausgeſprochen, als ein 
furchkbarer Schlag erfolgt. Die anweſende Die⸗ 
nerſchaſt fallt auf die Knie, den Tod erwartend, 
die Baronin finkt ohnmächtig auf das Sofa. 
Lichtenſtein und Konrad welchen erbleichend einen 
Schritt zurück, nur Wilhelm bleibt unerſchüttert 
ſtehen, das Haupt nach oben gerichtet. Nach 
einer Minute heben alle die geſenkten Köpfe em⸗ 
por. Was war das? fragen ſich ihre Augen; 
ihr Mund ſchweigt, keins getraut fih zu 
rechen. N N 


Beſtrebungen mehr und mehr 


| tigt j e Aber es 
ſchwillt und ſchwillt, es reicht ſchon bis an ihre 


Popularität erwarben. Ueberhaupt wurde viel 


Mühe darauf verwandt, die Akademie auf die 
Stufe einer höheren Lehranſtalt zu bringen, was 
ſich jedoch als unmöglich erwies, da das Alter 
der Zöglinge nur einer mittleren Lehranſtalt 
entſpricht. e Bu ’ 

Der Plan, in Odeſſa ein Commerz⸗Gymnaſtum 
zu gründen, kam lange nicht zur Verwirklichung, 


da der Herzog Richelieu, der Militär⸗Gouverneur 
von Odeſſa, der Eröffnung von Lehranſtalten 


überhaupt ſehr abgeneigt war. Erſt 1817 wurde 
bei dem ſogenaunten „Commerz⸗Gymnaſium“ eine 


Handels⸗Abiheilung eröffnet, die nur ein Jahr 


exiſtttte, indem dann die ganze Anſtalt in eine 
„Der Berg, der Abberg“, ſagt Wilhelm, „ich 
fürchte, ich fürchte“, 5 
reißt den Laden auf. 


Im Oſten dämmert es, der Himmel färbt ſich 


purpurn und gluthroth iſt auch der See, der das 
ganze Thal, ſoweit das Auge ſchaut, umgiebt. 
Er ſtößt einen Schrei des Schreckens aus. 


o Entſetzen, o Wunder — der 
Aach verſchüttet und dieſe jo eingeengt, daß fe 


im Verein mit dem heranbrauſenden Albach das 
ganze Thal überſchwemmt. e ED 


noch, es iſt ein wahres Wunder. Sin ungehen- 
rer Felſenblock hängt eine Klafter hoch über dem 
Dache. 
zermalmen. 
es reicht ſchon bis zur Thür. Die beiden jungen 


Männer ſprechen kein Wort, fie ſchauen ſich nur 


verſtändnißvoll in die Augen und eilen hinaus; 


Die dret Männer kaufen den Berg zum Waldſee 
hinunter. | se 


„Den Kahn, den Kahn!“ ruft Wilhelm. 


ſteigen ein. Konrad und Wilhelm rudern, der 
Baron ſteuert dem Dorfe zu. Wie eine Nuß⸗ 


rothen Meere dahin, dem Friedhofehügel zu, der 
ſich außerhalb des Dorfes auf der Seite von 
Walbktrch erhebt. Auf dem Hügel ſtand ehemals 
die Kirche, umgeben von einem Friedhefe, als 
aber der Blitz in die Kirche einſchlug und dieſelbe 
abbrannte, wurde fie ſpäter wetter unten erbaut. 
Der Friedhof iſt verödet, die Mauer, die ihn 


Söhere wiſſenſchaßliche Sehranfagt, das „Ridellen 
Bedeutung. Bdeſſas-für den Handel, bet der Er 
wtiterung der Handels beptehengen mit dem Aus- 
daß 1849 eine Peivatſchule mit einer Commerz⸗ 
ablhellung eröffnet wurde. Die Odeſſaer Kaufe 


die Grändung einer höheren Commerzſchule, aber 
der Krimkrieg brachte alle dieſe Pläne ins Stocken. 


künftigen Beruf gewährt werden. 


Der 


J arbeiten. 


er geht ans Fenſter und 


Konrad und der Baron eilen hinzu und ſehen, 
Abberg iſt einge ⸗ 
ſtürzt, ein Theil deſſelben hat das Flußbett der 


ſich gegen Oberwalden hin Bahn gebrochen und 


Das kleine Haus der Fremden aber ſteht 


Jede Secunde kann er ſtürzen, um es zu 
Um das Häuschen ſpült das Waſſer, 


findenden Hauſes zu helfen fel. 
Lichtenſtein ahnt ihr Vorhaben und folgt ihnen. g | 


Tale ſchwimmt das kleine Boot auf dem gluth⸗ 


“umgewandelt wurde. Bei der ſteigenden 


lande machte ſich jedoch alfwälig das Bedürfniß 
ach einer Eommerk- Schule für Odeſſa jo fühlbar, 


mannſchaft fante zwar ſchon zwei Jahre ſpäter 


Erſt August 1862 wurde die erſte. Maße einer 
vierklaſſigen Commerzſchule eröffnes; die in die- 
ſelbe Eintretenden müſſen den Curfus der vier 
erſtin Gymnaſtalklaſſen kennen. Dieſe Schule 


prosptririe aber wenig, da fie keinerlei Rechte 
der mittleren Lehranſtalten angehört, wird gelehrt: 


gewährte, und fs wurde fie 1869 in eine ſechs⸗ 
klaſſige Schule umgewandelt, die ihren Abſolventen 
einige Rechte der übrigen Commerzſchulen gewährt. 
Die vier erſten Klaſſen verfolgen allgemeinbildende 
Ziele und die zwei oberſten Klaſſen gewähren 
Specialbildung, ſo daß die Bedeutung dieſer 
Schule für den Handel nicht groß iſt. Die 
Odeſſaer Kaufmannſchaft ſuchte zwar ſeit 1887 
das Miniſterium der Volksaufklärung zu einer 
Umwandlung dieſer Schule in ein höheres Com⸗ 
merz- Inſtitut zu bewegen, indeſſen blieben diefe 
Beſtrebungen ohne Erfolg. 
Am Beſten wird die Commerz⸗ Bildung im 
Rigaſchen Polytechnikum gepflegt; die hier ge⸗ 
währte Commerzbildung fteht nicht niedriger, als 
diejenige, welche die höheren Commerzſchulen in 
Frankreich und Antwerpen geben. Da in das 
Polytechnikum nur Perſonen aufgenommen werden, 
welche den Kurſus von ſechskaſſigen allgemein⸗ 
bildenden Schulen abfolvirt haben, ſo kann im 
Polytechnikum eine tlefgehende Specialbilbung 
auf wiſſenſchaftlicher Grundlage zugleich mit einer 
praktiſchen Vorbereitung der Zöglinge für ihren 
Die volle Aus⸗ 
geſtaltung der commerciellen Abtheilung hat das 
Polytechnikum ſeit 1878. Se 
Ferner haben wir noch die jeit Oc ober 1880 
von der Petersburger Kaufmannſchaft eröffnete 
Peter⸗Schule, deren Gründung ſchon 1872 zum 
Andenken an den 200jährigen Geburtstag Peter 
des Großen beſchloſſen wurde, und die October 
1885 in Moskau eröffnete Alexander Commerz⸗ 
Schule zum Andenken an das 25jährige Regie⸗ | 
rungsjubiläum Katjers Alexander II. Beide 
Schulen find achtklaſſig: eine Vorbereitungsklaſſe, 


Die Abſolventen diefer Schule erhalten die Würde 
eines perſönlichen Ehrenbürgers, die jenigen, welche 
die Schule mit Auszeichnun: abſolviren, erhalten 
die Würde eines Commerz Candidaten. Bei der 
Moskauer Alexander Schule wird auch noch 
die Eröffnung einer techniſchen Abtheilung pro⸗ 
jektirt, wozu mehr als 300 000 Rbl. bereits zur 
Verfügung ſtehen. Endlich iſt kürzlich von der 
Charkower Kaufmannſchaſt eine Commerzſchule 
eröffnet. Alle dieſe Commerzſchulen find achtklaſſig, 
abgeſehen von der Odeſſaer Schule und gehören 
der Kategorie der mittleren Lehranſtalten an. 
Die Bedürfniſſe des kleinen Handels ſucht die 
in Moskau ſeit 1835 beſtehende „Meſchtſchanſkij ⸗ 
Schule (Kleinbürger⸗Schule) zu befriedigen. Die⸗ 
ſelbe hat 4 Klaſſen; in biefelbe werden ein Mal 
jährlich Zöglinge aufgenommen, die zu leſen und 
zu ſchreiben verſtehen und mündlich im Gebiet 
des Zahlenkreiſes bis 100 zu rechnen verſtehen. 
Die Schule hat bereits über 3000 Zöglinge ent⸗ 
laſſen; ſeit 1840 beſteht bet dieſer Schule auch 
eine Mädchenabtheilung für weibliche Hand⸗ 


und deren ſtolze Pracht der See widerſpiegelt. 
Dieſem Friedhofshügel zu ſteuert Lichtenſtein. Als 
ſie ins Dorf kommen, ſehen ſie, daß das Waſſer 
über ein Meter hoch an den Häuſern hinanreicht. 
Es ſchwimmen Schindeln, Hundehütten. Tiſche, 
Bänke, Gebalk, Bretter und ſo weiter herum. 

Kein Haus iſt trotz der vorgeſehenen Maßregeln 
ohne zerſchlagene Fenſter, manche Mauern haben 
klaffende Riſſe, viele Scheunen find dachlos. Ans 
den obern Fenſtern ſchauern blaſſe zum Tode 
geängſtigte Frauen und Kinder heraus. Die 
Männer des Dorfes find durch das Waſſer auf 
den Friedhofehügel hinauf gewatet, um mit feuch⸗ 
tem Auge auf die Verwüſtung zu ſchauen. Da 
kommt das kleine Schiffchen mit den Herren her⸗ 
angeſchwommen. Schnell, als blähten die Segel 
im Winde, treibt es der kräftige Ruderſchlag 
Wilhelm's und Konrad's den Leuten zu. Das 
Schiffchen wird an den Fuß des unten ſtehenden 
Kreuzes angebunden. Die Männer ſteigen hinauf, 
um ſich mit den Leuten zu berathen, wie den 
Bewohnern des in ſo ſchrecklicher Gefahr ſich be⸗ 


kann nicht hinäber, und die untere Brücke if 
Das kleine Fahrzeug iſt beinahe zu leicht für | a 
drei Perſonen, aber Noth kennt kein Gebot, fie fu, kaun man ang 


„Mit ö dem Kahn, mit dem wir hierher 
über die Aach,“ ruft 

Wilhelm. ee 
„Gnädiger Herr,“ unterbricht ihn der Bauer 
Lotzing, „über die Ebene können Sie mit dem 


leichten Schiffe, das mehr einem Spielzeuge ähn⸗ 
lich iſt, fahren, aber den Strömungen des Aach 
bettes iſt ſolch ein Ding nicht gewachſen. Doch 


ſelbſt wenn die Aach nicht wäre, gnädtger Herr, 
könnte man nicht verlangen, daß ſich einer da 
hinüberwage, das wäre wahrhaftig ein Verbrechen 


umgiebt, verfallen, aber es bietet ſich von dort gegen das eigene Leben, auch einem ledigen Bur⸗ 


e 


5 „Da iſt nichts zu machen,“ fagen einſtimmig 
die Bauern, „die Aach reißt jetzt wüthend, man 


aus ein weiter Fernblick rings um das Thal und ſchen, der weder für Weib noch Kind zu forgen 
die Berge, die jetzt in königlicher Erhabenheit | 


hat, müßte man eine ſolche Tollkühnheit verbie- 
in den glühenden Himmel hineinzuragen ſcheinen 


ten. Den armen Frauen drüben iſt nicht zu bel» 


e SEE JBag f Ane 


eee 


Abthrilungen wegen Schülermangels gest 


wacht if. 


| 
fünf allgemeinbildende und zwei Special⸗Klaſſen. 


Ars. 101 


Sti 23 Jahren bat bie Moskauer Gefellſchaft 
der „Aiikaſchtſchikt- auch Buchhaltüngseurſe orga⸗ 


nifirt, an denen Männer und Frauen theunehmen 


können. Dieſe Kurſe dauern dom 1. Ockober bis 
Mitte Mat, zu zwel eber drei Stunden wöchentlich 
und werden jährlich von 45 bis SG Perſouen 
beſucht. ö 

or einigen Städten exiſtiren auch Privatkurſe 
mit verſchieden artiger Organiſaklon. So haben 
wir in St. Petersburg z. B. die Privatkurſe von 


Waldenberg (gegründet 1874), den Buchhalterei-⸗ 


Kurſus von A. M. Wolff (ſeit 1875), bie Kurſe 
non Jeſerſkij, die weiblichen Commerzkurſe on 
P. O. Iwaſchinzow, die auf zwei Jahre eröffnet 
find 


Seit 1872 find bei vielen Realſchulen Com- 
merzabtheilungen eröffnet mit einem zweijährigen 
Kurſus; in die Commerz⸗Abthellung erfolgt der 
UHebertritt nach Abfolvirung der vier erſten 
Realſchulklaſfen. Die Zahl der Zöglinge 
welche in de Commerz⸗Adtheilung übe 
iſt aber außerordentlich gering, jo daß in den 
letzten Jahren viele Realſchulen ihre Commerz: 


eben. 5 
5 Dieſer Ueberblick über die Entwickelung der 
Handelsbildung in Rußland zeigt, daß das Fmanz⸗ 
miniſterium noch ein großes Thätigkeitsgeblet vor⸗ 

findet, um dieſen ſpeckellen Zweig der Bildung in 

einer für die Bedürfniſſe unſeres Rieſenreiches 

ausreichenden Weiſe zu pflegen und namentlich 
große Rayons, in denen überhaupt noch keine 
ſpeciellen Anſtalten ſür Commerzbildung beſtehen. 
mit ſolchen zu verſorgen. Weiter ſehen wir, daß 
die beſtehenden Lehranſtalten vorzugsweiſe der 
Kategorie der mittleren Lehranſtalten angehören 
Es iſt alſo vorzugsweiſe noch für bie Bedürfulſſe 
der kleinen Handeltreibenden Sorge zu tragen, 
die eln Perſonal brauchen, das etwa in zwei⸗ 
oder dreijährigem Kurſus mit den wichtigſten 
Grundlagen des Commerzberufes vertraut ge 
(St. P. H.) 


Volitiſche Aeberſicht 


— Die politiſchen Kreiſe St. Petersburg 
ſtehen nach Verſicherung des Gewährsmannes % 
„Polit Korr.“ andauernd unter dent peinf 
Eindrücke des gegenwärkigen Sandes der e. 
aſiatiſchen Frage. Es herrſche, wie die „Ste 
P. Ztg.“ dem gen. Blatte nach berichtet, in St. 
Petersburg darüber nur eine Stimme, daß die 


Friedens bedingungen, welche Japan dem beſtegten 


Thina auferlegt hat, mit den Intereſſen Rußlands 
in wejenilihen Widerſpruch ſtünden und ſelbſt für 
die künftige Sicherheit Rußlands auf aſiatiſchem 
Gebiete bedrohlich erſchlenen. Wenn Japan ſich 
in der Mandſchurei feſtſetze, wäre es, da Korea 
infolge ſeiner Schwäche immer von der Willkür 
Japans abhängen werde, jederzeit in der Lage, 
ohne Schwierigkeit die ſtbtriſchen Befigungen Ruß⸗ 
lands anzugreifen und überdies der ruffiſchen 
Flotte den Zugang des Hafens von Wladiwostok 

vom Stillen Ocean her zu verſperren. Rußland 
würde auf dieſe Weiſe in die Nothwendigkeit ver- 
ſetzt werden, in der Amurprovinz dauernd be⸗ 
trächtliche Streitkräfte zu halten, was bedeutende 


feine ſibiriſche Grenze, die Uſſuri Eiſenbahn und 
den ruſſiſchen Handel im äußerſten Oſten ohne ſo 
koſtſpielige Mittel ſchützen, jo bleibe ihm nichts 


chiuefiſchen Friedensvertrages entgegenzuſtellen. 


fen, es nützt ihnen nichts, wenn andere ihretwegen 
in den Tod gehen.“ a 

„Sollen wir ruhig zuſchazuen, wie der Felſen⸗ 
block, der über ihrem Dache ſchwebt, ſte zerſchmet⸗ 
tert, ohne einen Verſuch zu machen, fie zu retten?“ 
wendet Wilhelm ein. n 

„Wenn es aber doch nichts nützt,“ rufen die 
Männer durcheinander. 

„Laßt uns keine Zeit verlieren!“ ſpricht Wil⸗ 
helm, „ich gehe allein. 

Als er eben, von Konrad gefolgt, den Berg 
hinunter will. um das kleine Fahrzeug zu beſtei⸗ 
gen, geht ein Ruf der Ueberraſchung durch die 
Menge. Alles wendet ſich geſpannt der Richtung 
des Schloſſes zu, von wo her „Nordſtern“ dur a 
das hochaufſpringende Waſſer kommt, auf ſei⸗ 
nem Rücken hängt mehr, als fie figt, die 
Baronin. 2 ER: 

„Mein Gott,“ ruft Lichtenſteln erſchrocken, 
welch eine Waghalfigkeit!“ e 

Konrad läuft der Mutter entgegen, die ſich 
laut ſchluchzend vor Aufregung in feine Arme 
wirft. Mährenddeſſen hat ſich Wilhelm raſch den 
Kahne genähert. N ö . 

„SH niemand unter Euch, Ihr Männer.“ BR 
ruft Lichtenſtein, „der mit meinem Sohne 


geht?“ 8 5 3 a . 
Konrad will ſich den Armen der Mutter ent⸗ 
winden, um ſich feinem Bruder anzuſchließen. 
Dieſe aber umklammert ſeine Kuie mit einem 
herzzerreißenden Gefchrei. 3 er 
„Geh nicht, mein einziges Kind! o, bleibe 
bei mir!“ Einen Moment wendet Wilhelm ſein 
blaſſes Geſicht zurück. „Bleib bei Deiner Mut⸗ 
ter!“ ruft er und ergreift zwei Stangen, die er 
ins Schiffchen wirft ſpringt behende in daſſelbe, 
daß er mit kräftigem Ruck weit ins Waſſer 
ſtößt. Mit unglaublicher Schnelligkeit nähert er 
fich der gefährlichen, wild daher ſtrömenden Aach. 


Koſten verurſachen würde. Wolle nun Rußland ; 


übrig, als ſich der Durchführung des japaniſch⸗ 
Begreiflicherweiſe ſei hierbei für Rußland der 


Nro. 101 


Standpunkt der anderen an Ser oftafeiifchen.. 
Tr hm 1 x 777 
Frage mehr oder inder nahe betheiligten euro⸗ 
päiſchen Mächte von hoher Wichtigkeit. In dieſer 
Beziehung könne aun die ſchwenkende Haltung 
Englands, wo die ffentliche Meinung und das 
Publikum bald für, 
St. Petersburg gew 
Mar müfe ſich 
legen, oh ctwa Londoner Kabinet ernſtlich 
entſchloſſen ſei, den Einwendungen der rufſiſchen 
a Regierung Segen den japaniſch⸗ chenefiſchen Friedens: 
vertrag jede Unterſtützung zu verweigern. Es 
müſſe indefien bemerkt werden, daß bisher von 
England keine offizielle Kundgebengen erfolgt zu 
ſein ſcheiner, die deſſen Abſchwenkung von Auß⸗ 
land und Frankreich in dieſer Frage darthun 
würden, ſo daß man auf die Herſtellung einer 
Entente auch in dem jetzigen Stadium der oſt⸗ 
aſiatiſchen Angelegenheit hoffen dürfe. Daß es 
im Handelsintereſſ: Saglands liege, die maßloſen 
Anſprüche Japans in die gebührenden Schranken 
zurückzuweiſen, brauche nicht erſt bewieſen zr wer⸗ 
den. Was Frankreich betreffe, fo ſei deſſer An⸗ 


iß nicht angenehm berühren. 
deſſen die Frage vor⸗ 


ae 7 


crgefichts 


rm 


Zu 


ſchluß an Rußlands Standpunkt nicht zu be⸗ 
es nunmehr 
bekannt, daß es gleichfalls gegen den japaniſch⸗ 


zweifeln. Von Deutſchland ſei 


chineſiſchen Friedensvertrag Stellung zu nehmen 


entſchloſſen märe. 
Mächte zuſammengingen, dann könnten fie wohl 
in dieſem Vertrage nachträgliche Abänderungen 
herbeifähren, die geeignet wären, den Schutz der 
Intereſſen der bezeichneten Mächte im äußerſten 
Dſten zu verbürgen, VE ER BE 
Zum Schluſſe wird betont, daß die Etnſprache 
Rußlands in Bezug auf den japaniſch⸗chinefiſchen 
„Frtedensvertrag ſich ausschließlich gegen die Ko⸗ 
tretung von chineſiſchen Gebietstheilen auf dem 
Feſtlande richte. Gegen die Höhe der von Ehine 
zu zahlenden Kriegzentſchädigung, ſowie gegen 
den Uebergang der Inſel Formoſa in den Beis 
„Japans werde in den leitenden ruſſiſchen Kreiſen, 
wie in der rufſiſchen Preſſe nicht der gering ſte 
Widerspruch erheben. Men ſei in St. Peters⸗ 
burg ſogar der Arſicht, das Japan im Bedarfs⸗ 
falle die Entſchädigungsforderung noch erhöhen 
und zum Erſatze für den Verzicht auf kontinentale 
. 1 Bebieisabtreiungen cuf weitere chineftſche Juſelr 
Anſpruch erheben könnte. 


Doppebnord in einer Kirche. 


Ars New⸗Dork wich dem. Berl. Sok.⸗Anz: 


unterm 16. April geſckrieben: 


mit New Pork und Chicago um den traurigen 
Ruhm, der Schauplatz der greufigften Mordtha⸗ 
ten zu ſein. Die ſtarke chineſiſche Bwärkerung 
wirb häußg als Erſache der vielen mörderiſchen 
Verbrechen angegeben. Wer indsfien die Fried⸗ 
Fertigkeit un) Arbeitſamkeit der hiefigen Cheneſen 
kennt, iſt nicht geneigt, an Diele Behauptung ohne 
Weiteres zu glauben. Auf alle Fele iſt es kein 
Chineſe geweſen. der den furchtbaren Doppelszord 
in ber Emanuel⸗Baptiſtenkirche an Lartlett⸗Str. 
zwiſchen 22 und 23. Straße in Sau Francisco 
verübte, deſſen Geheimniß noch nicht ganz ge- 
lüftet iſt, obmohl man einen jun zen Studenten 
ber Zaßnarzneikunde Namens F. T. Darand ars 
der That dringend verdächtig in Haft genommen 
hat. Die Berichte klingen faſt unglaublich, aber 
es iſt Thatſache, daß am 14. der ſaſrecklich ver ⸗ 
ſtümmelte Zeichner: eines jungen, hüb ſchen Mäd⸗ 
chens von 16 Jahren, Namens Minnie Williams, 
in dem an die Kirche anſtoßenden Stubirzimmer 
des Paſtors gefunden wurde. Boden md Wände 
waren mit Blut befleckt, und im Herzen der Er⸗ 
mordeten ſtok noch ein Stück des Meſſers, mit 


bald gegen Japan fei, in d 


Wenn aber die genannten 


Auffindung 


c | iedoch bekannt wurde, 
| San Francksco, die wunderbare Metropole der f 
acifichanten der Union, ringt. wie es ſcheint. 


vn 2 re verübt wurde. 

em Opfer vom Leibe geriſſen, auch das Corfet 
da das Meſſer, wie es ſcheint, zu ſtumpf war, 
um durchzudringen. Am n 
ſich gräßliche Wunden, vo 


Die Kleider waren 


g n der Wuth des Mör⸗ 
ders und von dem verzweifelten Widerſtande fei⸗ 
nes Opfers Zeugniß ablegend. Das Mädchen 
war bis ſpät in der Nacht mit anderen Perſonen 
an der Ausſchmückung der Kirche für dae Oſt 
feft beſchäftigt geweſen. Sie ig dann ins Ok 
8 5 e 15 5 für den Heimweg 
zUukleiden; der Käfer iemand m in 
Kirche erblickend, hat dar e g 
ſen. Die Verhaftung des jungen Durand er⸗ 
folgte, als es bekannt wurde, daß er die Ermor- 
dete mit Anträgen verfolgt und, obwohl wieder⸗ 
holt abgewie 5 
der Kirche gekommen ſein ſoll, ohne daß 
dieſelbe wieder verkaſſen geſehen hat. 
Noch fand die Stadt 


man ihn 


Tags darauf die 
Mädchens, Namens Blanche 
der Kirche gefunden wurde. Beide Ermordete 
waren Mitglieder der Sonntagsſchule der Kirche, 
an der Durand die Stelle eines Bibliothekars be⸗ 


kleidete, und es iſt bekannt, daß er beiden Mäd⸗ 
chen Aufmerkſamkeiten erzeigte. Fräulein La⸗ 
mont verſchwand plöslich am 3. April, ohne daß 
Trau Nobel, ihre Tante, bei der fie wohnte, eine 
1 Spur von ihrem Verbleib entdecken konnte, doch 
| erhielt Frau Nobel geſtern per Poſt die drei 
Ringe zugeſandt, welche ihre 
gen hatte. Es wurde ferner ermittelt, daß Fräu⸗ 
lein Wikkiams nach dem Verſch winden der ihr be⸗ 
Freundeten Blanche Larnont äußerte, fie vermuthe, 
daß fie ermordet worden fel, dann aber verwei⸗ 
gert hatte, weitere Aufſchlüſſe zu geben. Nach 
uff vos Fräulein Williams Leiche im 
Bibliothekzimmer der Kirche faßte die Polizei jo- 
fort Verdacht, daß beide Mädchen von ein und 
derſelben Perſon ermordet ſein müßten. Man 
begann alle Theile der Kirche zu durchſuchen und 
fand endlich auch Fräulein Lamont's Leiche, faſt 
ganz nackt, am Boden des Thurmzimmers liegen. 
Das Mädchen war offenbar vergewaltigt und 
dann erwürgt worden. Ant Halſe fanden ſich 
‚tiefe Eindrücke der Fingernägel des Mörders vor. 
Die Leiche wurde in der Morgue neben der des 
Fräulein Williams ausgeſtekt. Von da aus ver⸗ 
breitete ſich das Gerücht, Dr. Gibſon, Paſtor der 
„Kirche. ſei wahrſcheinlich der Mörder. Ein großer 
Volkzgaufe verſammelte ſich vor der Paſtorwoh⸗ 
nung und machte Miene, diefe zu ſtürmen. 
3 Durand ſei des Mordes 
verdächtig und in Walmut Errek, elner Station 
der Bahn zwiſch 
Diabolo, verhaftet worden 
den Mörder zu lynchen. Dieſer befand ſich aber 
kei Ankunft des Mob ſchon in den Händen einer 
„groben Polizeiabtheilung, die ihn glücklich im Ge⸗ 
Aengniß ablieferte. Durand iſt 23 Jahre alt, 
und es ſoll bei ihm ein früher bei Fräulein Wll⸗ 
viams geſehenes Portemonnaie gefunden worden 
kein. Bei feinem Verhör machte Durand durch 
‚gene Ruhe einen vortheilhaften Eindruck. Er 
geb an, Frl. Lamont am Morgen vor ihrem 
Derſchwinden zuletzt geſehen zu haben, als er ihr 
ein Geberbuch überreichte, das er ihr verſprochen 
haue. Minnie Williams will er ſeit drei Wochen 
nicht geſprochen haben. Das Portemonnaie der⸗ 
ſelbern behauptet er auf der Straße gefunden zu 
haben. Die drei Fel. Lamont gehörigen und der 
Tante Nobel geschickten Ringe waren in ein Pa⸗ 
pier gewickelt, auf welchem die Namen G. R. 
King und Schönſtein geſchrieben ſtanden. Erſterer 
iſt Organiſt, Letzterer Muſiklehrer an der Kirche. 
Sachverſtändige behaupten, die Namen ſeien von 
Durand in verſtellter Handſchrift geſchrieben, und 
der Mörder babe dadurch und durch Abſendung 


Madame Sans-Gene. | 


Saffpiel in 4 Akten von V. Sardboe und E. Moreas. 


* 


Sana 
Dann 


— Madame Gene, diefes neueſte 
Bühnenwerk Victorien Sardou's, iſt mit bei⸗ 
ſpielloſem Erfolge über alle größeren Bühnen 
Europas gegangen und hat allein in Paris gegen 
400 Aufführungen erlebt. Und dieſer coloffale 
Erfolg des Luſtſpiels iſt leicht begreiflich: im 
ztitgenöffiſchen Publikum entwickelt ſich die Lei⸗ 

denſchaft für Schauſtellungen in immer ſteigendem 

Maße und beſonders ſtark wächſt das Bedürfniß 
zur Befriedigung der Vergnügungsſucht durch 


ſteniſche Darſtellungen; in dieſer Beziehung 


aber iſt das Publikum nur ſchwer zu befriedigen, 
die bisherigen Sujets und Mottve ſelbſt popu 
rer Bühnenſchriftſteller beginnen demſelben lang ⸗ 
weilig zu werden, es ſehnt ſich nach etwas 
Neuem, Originellem. In richtiger Erkenntniß 
efer Stimmung des keitgenöſſiſchen Publikums 
at nun Victorien Sardou, dieſer erfahrene 
der Bühne, mit glücklichem Griff eine 
ragende Geſtalt der neueren Geſchichte, 
leon I., den unſterblichen Pempereur der 
en, zum Gegenſtande eines Luſtſpiels 


Bühne! Das iſt pikant! Das reizt die abge⸗ 


fpannien Nerven des Publikums! Die Geſtalt 


Napoleons kennen Frankreich und die europäiſche 


Welt nicht allein von geſchichtlichen Lehrbüchern 


her — Napoleon lebt noch jetzt in der Erinner⸗ 
ung fort, er lebt in der Legende, in den von 
den Vorfahren zu uns übergegangenen Tradi⸗ 
tionen und in unvergängiihen Schöpfungen der 
Poeſie fort, Emme ſolche hiſtoriſche Figur auf 


1 Napeleon I. als Held eines Luſtſpiels auf der 


ganzen Körper fanden 


ſter⸗ 


hat darauf die Thüren geſchlof⸗ 


- 


ſen, dennoch an jenem Abend nach 


koch fi am goldenen Thor un⸗ ö 
ter dem Eindruck der fürchterlichen Kunde, als 
Leiche eines zweiten jungen 
Lamont, im Thurm 


— mie 


Nichte bisher getra⸗ 


Als 


en San Francisco und Mount 
„zog man dorthin, um 


verhältniffe. 


ie 


5 der Feinge den Verdacht auf die genannten Her⸗ 


gen bat eine zur Kirche gehörige Dame gemacht. 
Durand redete izr eines Tages ein, fie laborire 
4 an einer bei Frauen öfter vorkommenden Krank⸗ 
\ heit und gab ihr eine Arznei, welche auch gute 


Wirkung hatie. 
geſchlagen, 
Kirche zu kommen, deſſen ſie ſich aber entrüſtet 
geweigert habe. Man glaubt nun, annehmen zu 
dürfen, daß Durand die beiden Mädchen in ähn⸗ 


2 


licher Weiſe nach jenem Zimmer verlsct, verge⸗ 


waltigt und dann ermordet hat. Die Aufregung 
in San Francisco iſt en Folge dieſer grauſigen 
Enthüllung jo furchtbar daß die Polizei außer⸗ 
ordentliche Maßregeln trifft, den Gefangenen 
im Gefängniß vor einem Angriff des Mob zu 
n 5 aa a 


Was hört man Neues? 


Hoher Veluch. 5 

Geſtern früh traf mit dem 10 Uhr 10 Min. 
fahrplanmäßigen Zuge Seine Excellenz der Chef 

unferes Gouvernements Wirklicher Staats⸗ 
rath K. K. Miller von Petrokow kommend, in 
unſerer Stadt ein und hat im „Grand Hotel“ 
Wohnung genommen. 
Tramwaydahn in Lodz. 

Wir können unſeren Leſern die freudige Nach⸗ 
rich! mittheilen, daß das vielbeſprochene Projekt 
der Erbauung von Tramwaylinien in unſerer 
Stadt nunmehr die Approbation ſettens der 
hieſigen Stadtbehörden erhalten hat, und daß mit 
dem Jau der für unſere Stadt zur dringenden 
Nothwendigkeit gewordenen Tramwaybahn vor⸗ 
ausſichtlich noch im Laufe dieſes Sommers be⸗ 
gönnen werden wird. a 

Vorgeſtern fand in dieſer Angelegenheit im 
biefigen Magiſtrat unter Vorſitz des Herrn Stadt⸗ 
präsidenten, Hofrath Pienkowskt, eine ſpecielle 
Sitzung der Stadträthe ſtatt, an welcher ſich die 
Ehren⸗Stadträthe Herren Eduard Herbſt und 


und Rathmann Kurzawski betheiligten. 

Auf dieſer Sitzung wurden ca. 10 Projecte 
rufſiſcher und belgiſcher Capitaliſten und Con⸗ 
ſortien zum Bau einer Tramwaybahn in Lodz 
durchgeſehen, welche ſeitens der Gouvernements⸗ 
behörde dem hieſigen Magiſtrat zur Einſichtnahme 
und Prüfung auf ihre den Stadtverhältniſſen 
entſprechende Eigenſchaft vorgelegt wurden. 


r ³˙wmüÄ " BÜRTn 
— . ¾ ² . ,. 


Bojarenfamilie entſtammenden Petersburger Capi⸗ 
ialiſten, Glinka-Mawrin, (deſſen unlängſt ver⸗ 
ſtorbener Vater während der Regierungszeit des 
Kaiſers Nicolat I., des Kaiſers Alexander II., des 
Kaiſers Alexander III. und Seiner Majeſtät des 
Kaifers Nicolai II. General⸗Adiutant war) fand 
infolge ſeiner für die Stadt ſehr günfligen Be⸗ 
‚allergeeignetefte für Lodz anerkannt und von der 
Stadtbehörde einſtimmig angenommen. N 

Als Bevollmächtigter des Petersburger Capi⸗ 
taliſten Glinka⸗Mawrin weilt gegenwärtig Herr 
von Benningſen in unſerer Stadt, welcher von 
den Beſchlüfſen der Magiſtratsbehörde in Kenntniß 
geſetzt wurde. : 

Das von der Stadt angenommene Projekt 
wird nunmehr Seiner Excellenz dem Gouverneur 
von Petrotow zur Beſtätigung vorgelegt, worauf 
es den weiteren vorſchriftsmäßigen Inſtanzenweg 
paſſiren wird. 

Wir können bei dieſer Gelegenheit nicht unter⸗ 
laſſen, dem Herrn Stadt⸗Präſidenten, Hofrath 
Pienkowski, für deſſen erfolgreiche und emfige 
Bemühungen um beftändige Beſſerung der Stadt⸗ 


der Bühne — das erklärt den colsfalen Erfolg 


des Luſtſpiels „Madame Sans-Göne.“. — Bereits 
am Ende der 40er Jahre wurde in Paris ein 
Dreena. richtiger geſagt Melodrama, aus dem 
Leben Napoleons zur Aufführung gebracht. Das 
1 war der erſte Verſuch, Napoleon als Helden eines 
Theaterſtückes auf die Bühne zu bringen. Mög⸗ 
licher Beiſe geſchah das auf Initiative des 
damaligen Machthabers in Frankreich, Louis 
Napoleon, zu Zwecken der Propaganda, In 
einem Pariſer Bericht über die damalige Auf- 
führung dieſes Melodramas heißt es, die Bühne 
habe, nachdem ſich der Vorhang gehoben, ein 
Schlachtfeld dargeſtellt, mit der auf einer Anhöhe 
Aubeweglich daſtehenden charakteriſtiſchen Geſtalt 
Napoleons. Bei dieſem Anblick — heißt es 
weiter — erhob fi die im Theater anweſende 
Menge, wie ein Mann, der ſturmartig dahin⸗ 
brauſende Ruf „Vire Pempereur!“ ließ die 
Wände des Theaters erzittern und vor Rührung 
ſchluchzte und weinte das Publikum. — Damals 
weinte Paris beim Anbkicke des großen Kaiſers, 
heute lacht es, wenn der Darſteller der Rolle des 
Napolcon im Sardou'ſchen Luſtſpiel bei einer 
effec vollen Stelle in recht gebrochenem Italieniſch 
ſpricht! Damals Thränen der Rührung und 
enthufiaſtiſche Rufe — heute fröhliches Lachen 
und Kichern! Andere Zeiten, andere Sitten! — 
Eine Hauptrolle in dem neuen Sardonſchen 
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Bühnenwerk Spielt die Gemahlin des Marſchalls 


Lefebvre, des Herzogs von Danzig, die wie 
15 Auto- des Luſtſpiels jagt, unter dem Namen 
„Madame Sans-Göne* bekannt war. In Bahr: 
heit aber iſt das nicht der Fall: die wirkliche 


Madame Sans-Gene war nicht die hübſche behende 


Wiſcherin Cathérine, die ſpäter zur Herzogin 
von Danzig wurde, ſondern Thereſa Figuere, 
ither die A. Vendamme im Jultheft der „New 
| Rewiew“ einige hiſtoriſche Mittheilungen macht. 


Die Bioaraphie dieſer wahren Madame Sans-Göne 
iſt intereſſanter, als irgend ein Senſationsroman. 
Thereſa, die von ihrer Stiefmutter eine ſchlechte 
Behandlung zu erdulden hatte, verließ noch als 
Kind ihre Heimathſtadt Lyon und fand darauf 
bei einem ihrer Oheime, einem Lehrer in 
Avignon, Unterkunft. Als in Lyon die Revolu⸗ 
tion ausbrach, trat der feurige Avignoner Oheim 

als Freiwilliger in den Dienſt des Vaterlandes 
und mit ihm Thereſa in der Uniform eines Ka⸗ 
noniers. In der Folge gingen beide als Solda⸗ 
ten zur Armee des Generals Canclot über, und 
von jetzt an beginnen die intereffanten Abenteuer 
Thereſas. Ste nahm den Familiennamen 
„Sans-Göne“ an und erfreute ſich bald im gan⸗ 

zen Corps großer Popularität. Ihr erſtes Zu⸗ 
ſammentreffen mit Bonaparte fand unter folgen- 
den Umſtänden ſtatt: einſt hatte ſie den Auftrag 
erhalten, einen Befehl dem nächſten Poſten zu 
überbringen; Thereſa war aber zuerſt zur Ein⸗ 
nahme eines Frühſtücks gegangen, bevor ſie den 
Auftrag ausführte, und dafür wurde fie von dem 
Offtzter, der fie abgeſandt hatte, d. h. Napoleon 
Bonaparte, zu Arreſt verurtheilt. Nach einiger 
Zeit verliebte ſich der Adjutant des Regiments 
in Thereſa Sans-Göne und trug ihr ſeine Hand 
an; als nun Braut und Bräutigam beim Maire 
erſchienen, fragte dieſer: „Entſchuldigen Sie, wer 
von Ihnen iſt denn eigentlich die Braut?“ Dieſe 
Frage machte auf Thereſa einen ſo unangenehmen 
Eindruck, daß ſie der Ehe entſagte. In Spanien 


rettete Thereſa Sans-Géne auf dem Schlachtfelde 


einem General das Leben, zog zwei ertrinkende 
Kameraden aus dem Waſſer und that ſich noch 
anderweitig hervor. In Italien wurde fie zwei ⸗ 
mal vom Feinde gefangen genommen; das eine 
Mal gelang es ihr, glücklich zu entkommen, das 
andere Mal aber wurde ſie von den Oeſterrei⸗ 
chern als Hexe zum Tode verurtheilt, jedoch durch 


ren zu lenken deabſichtigt. Sehr wichtige Ausſa⸗ 


Später habe er ihr jedoch vor⸗ 
zu im ius Bibliothekzimmer der 


Ludwig Meyer, der Stadtbaumeiſter Chelminski 


Das Projekt des einer berühmten ruffiſchen 


dingungen beifälligſte Aufgahme, wurde für das 


als N auch den Herren Stadträthen. 


insbeſondere Herrn Eduard Herbſt, welcher immer 
noch Zeit findet, neben ſeinen perſönlichen In⸗ 
tereſſen ſich auch noch dem allgemeinen Wohl zu 
widmen, was in der endgiltigen Durchführung 
des längſt beſprochenen und durch die Verhältniſſe 
der Zeit zur unumgänglichen Nothwendigkeit ge⸗ 
wordenen Tramwaybaues in unſerer Stadt zu 
redendem Ausdruck kommt, unſere volle Aner⸗ 
kennung zu zollen. 0 a : : 
Sewer beſchule. 

Vorigen Sonnabend, den 27. April, wurden 
die Zöglinge der oberen 3 Klaſſen unſerer Ge⸗ 
werbeſchule vom weiteren Schulbeſuche befreit, 
um ſich für die bevorſtehenden Schluß reſp. Ver⸗ 
ſetzungsprüfungen vorzubereiten. Künftigen Sonn⸗ 
abend, den 4. d. M., beginnt das erſte Examen 
der Abiturienten der Gewerbeſchule. Er na 

Der Schluß des Schuljahres oder der feier⸗ 
liche Aktus dürfte Sonntag, den 16. Juni, ſtatt⸗ 
finden. nz 5 


1 


edu 


1 


Durchgegaugen. 


N Der hieſige Industrielle, Herr G., übergab 

am vergangenen Freitag ſeinem im Comptoir 

beſchäftigten jungen Manne die Summe von 

1800 Rbl., mit welchem Betrage er einen an 
demſelben Tage fälligen Wechſel in dem hieſigen 
rege von Wilhelm Landau einlöjen 
ollte. 

t Der betreffende junge Mann, deſſen Begriffe 
über Mein und Dein offenbar noch nicht die er- 
forderliche Entwicklung erreicht hatten, zog es vor 
die erwähnte, ihm anvertraute, Summe als fein 
Eigenthum zu betrachten und feinem Schneider, 
dem er für gelieferte Anzüge den Betrag von 
80 Rubel ſchuldete, in culanter Weiſe die Schuld 
zu entrichten und den übrigen Betrag „ſtandes⸗ 
gemäß“ zu „verleben“. j 5 

Der unbezahlte Wechſel mußte natürlich zum 

Proteſt gehen, worüber der Fabrikant und Aus⸗ 

teller, Herr G., feitens des Bankgeſchäftes in 

| Kenntniß geſetzt wurde. . 2 

H Unverzüglich wurden Recherchen nach dem 
untreuen durchgegangenen Pſeudo⸗Beamten an⸗ 
geſtellt. 

Es wurden nach Warſchau, Zdunka⸗Wola 
und anderen Richtungen Boten reſp. Telegramme 
zur Ergreifung des Durchgängers abgeſandt, 
gleichzeitig aber auch in der Stadt auf ihn ge⸗ 
fahndet. N 
| Am vergangenen Sonnabend wurde ber junge 
Mann in einem hiefigen Hotel von zweifelhaftem 

Rufe ermittelt, als er gerade in aller Gemſtths⸗ 
ruhe ſeine Mittagsmahlzeit verzehrte. 

Das ihm anvertraute Geld iſt bis auf die 
Summe von 80 Rbl, welche er zur Bezahlung 
ſeines Schneiders verausgabt hatte, bei ihm vor⸗ 
gefunden worden. . ee 

Commercielles und Juduſtrielles. 

Verſchiedene Banken haben in dieſem Jahre 

die Vergrößerung ihrer Grundcapjtalien geplant. 

Es verlautet jedoch, nach einer Correſpondenz des 

„Rig. Tgbl.“, daß das Finanzminiſterium faſt 

alle dieſe Geſuche gegenwärtig für ſehr wenig 

motivirt hält und in Folge deſſen zu denſelben 
eine ablehnende Stellung einnimmt. ee 


Laut Verfügung des Finanzminiſters werden 
Billete der ruſſiſchen handels induſtriellen Com 
merzbank gleich baarem Gelde als Unterpfand bei 
Kronspodrjaden und Lieferungen und bei Acciſe⸗ 
zahlungen aller Art an Lahlungsflait ange⸗ 
nommen. N 5 i 

Tarif für den Transport von Frachten mit 
großer Schnelligkeit und Zahlungen für 

. Conrierzüge. : 

Am 14.26. April l. J. fand im Departe⸗ 
ment für Eiſenbahnangelegenheiten des Finanz⸗ 
miniftertums unter dem Vorſitz des Senators 


| den Herzog De Line gerettet. Ihre Gefundheit 
war durch die Strapatzen des Krieges jo zer: 
rüttet, daß fie i. J. 1800 mit einer Jahrespenſton 
von 200 Fres. den Abſchied nahm. Nach einiger 
Zeit aber trat Thereſa wiederum in den Militär⸗ 
dienſt, ihr Ruf drang bis in die Reſidenz und ſie 
wurde der Löve des Tages in der Pariſer 
Geſellſchaft. In Paris und St. Cloud traf 
Thereſa auch wiederum mit Napoleon zuſammen; 
fie beiheiligte ſich von da ab an allen Feldzügen 
Napoleons, kämpfte in den Schlachten bei Uln. 
und Auſterlitz und bezauberte in Wien während 
der franzöſiſchen Occupukon in dem Maße 
Bernadotte, den nachmaligen König von Schwe ⸗ 
den, daß dieſer ihr feine Hand — allerdings nur 
die linke — antrug; dieſes Anerbieten aber 
wurde von Thereſa in energiſcher Weiſe abge⸗ 
ſchlagen. Im Jahre 1807 wurde Thereſa ver⸗ 
wundet, i. J. 1809 gerieth fie in engliſche Ge⸗ 
ſangenſchaft und kehrte erſt 1814 rach Frankreich 
zurück. Nach der Schlacht bei Waterloo eröffnete 
Thereſa in Gemeinſchaft mit der Lunſchifferin 
Barnerin ein Reſtaurant, erwarb ſich ein bedeu⸗ 
tendes Kapital und reichte ihrem Jugendfreunde 
Karl Suter im Sommer 1818 ihre Hand zum 
ehelichen Bunde. Thereſa war damals 44 Jahre 
alt, aber immer noch eine Schönheit erſten 
Ranges. Das ſind in kurzen Zügen die 
Schickſale der echten Madame Sans-Gene. Was 
aber das Sardou ſche Luſſpiel betrifft, ſo tritt 
in demſelben als Madame Sans-Gene die Ge⸗ 
mahlin des Marſchalls Lefebvre, eine ehemalige 
Pariſer Wäſcherin, auf. 
Am Sonnabend dieſer Woche werden nun 
auch wir Gelegenheit haben, das jenjationelle 
Luſtſpiel über die Bühne des Thalia⸗ Theaters 
gehen zu ſehen. — . 


Iwaſchtſchenkow, des Gehilfen des Miniſters, 
eine Sitzung in Tarifangelegenheiten ſtatt. Haupt⸗ 
ſächlich handelte es ſich um die Feſtſetzung von 
Tarifen für den Transport von Frachten mit 
großer Schnelligkeit. 

Laut den dem Miniflerium zugegangenen Be⸗ 
richten hielt es der Conſeil für möglich, auf allen 
Privat- und Staatsbahnen, mit Ausnahme der 
Baskuntſchak⸗, transkaukaſiſchen⸗, Irinowka⸗, 
Obojansk⸗, Seſtroretzk⸗ und Zarskoje⸗Sſelo Bahn, 
folgende Tarife feſtzuſetzen: f 

1) Für den Transport von Frachten mit 
Paſſagier⸗ oder Paſſagier⸗Waarenzügen wird 
derſelbe Tarif in Anwendung gebracht, welcher 
für Bagage erhoben wird, nämlich: die Zahlung 
wird rebſt der Staatsſteuer von jeden zehn 


Pfund (wober nicht volle zehn Pfund für voll Geſellſchaft des „Rothen Kreuzes“ im Concerthauſe 


gerechnet werben) für die Entfernung von 1 bis 


300 Werſt für jede Werſt einzeln zu 0,0575 Kop. verein und mehrere Dilettanten betheiligen werden. 


erhoben; für die Entfernung von 301 bis zu 
325 Werſt 17,25 Kop. für die ganze Entfernung. 
Bei Entfernungen über 325 Werſt tritt der 
Zonentarif in Kraft, wobei für jede Zone 1,5 
Kop. erhoben wird: 
von 326 bis zu 500 Werft 7 onen zu 25 Werft jede 
„C Lore nl... 
VVV 
* 991 11 „1510 77 13 * 11 40 11. H 
Bei größeren Entfernungen zu 50 Werft 
jede. . 
2) Beim Transport mit großer Schnellig⸗ 
keit: N 
34 ̃. beim Transport von Frachten wird bis zu 
7 Kop. pro Bub und Werft erhoben und Rabatt 
gewährt bei einer Entfernung: 
von 200 Werft 10 pCt. Rabatt. 
500 „ 15 „ 


„ 1,000 „ 20 „ „ 
„ 1.500 „ 25 „ „ 
„ 2,000 so = 


b. Für den Transport von Rindvieh und 
Pferden 4½ Kop. pro Thier und Werſt; 

c. Für den Transport von Schafen, 
Ziegen und Lämmern 3/, Kop. pro Thier und 
Werſt. 
d. Für den Transport von vierſitzigen und 
vierrädrigen Equipagen 12 Kop. pro Wagen und 
Werſt, für vierrädrige und zweiſitzige, wie für 
zweirädrige Kaleſchen 9 Kop. pro Wagen und 
Werft. In Betreff der Zahlung von / Kop. 
pro Pud und Werſt für den Transport von 
Frachten mit großer Schnelligkeit muß bemerkt 
werden, daß dieſelbe keine Anwendung findet bei 
ſolchen Gegenſtänden, für welche ein beſonderer 
Tarif exiſtirt, ſo z. B. wird bei Schwarzmeer⸗ 
auſtern, Fleiſch, Geflügel, Wild, Fiſch, Krebſen 
und Eiern ½2 Kop. pro Bud, bei Gemüſe und 
Bier ½5 Kop. pro Pud, bei gewöhnlichem Fiſch 


in Waggonladungen ½e Kop. pro Bud, bet 


Eicheln, Stecklingen, jungen Bäumen und Baum⸗ 
famen ½ Kop. pro Bud. erhoben. 

Alle dieſe ſpeciellen Tarife bleiben in Kraft, 
wobei je nach Bedürfniß in Ausſicht genom⸗ 
men worden iſt, neu erniedrigte Tarife zu 
ſchaffen. 

Zum Schluß der Sitzung wurden die Er⸗ 
gänzungszahlungen für die Fahrt in Courierzügen 


auf der Warſchau⸗Wien und Mosakau⸗-Breſt⸗ 
Bahn feſtgeſetzt und die Zahlungen für Extrazüge 


normirt. 
Am Sonntag Nachmittag hat ſich das 5- 
jährige Mädchen Julianna Koſch, bekleidet mit 
ſchwarzer Blouſe und ebenſolchem Kleidchen, ver⸗ 
irrt und konnte trotz emfigen Suchens nicht ge⸗ 
funden werden. Wer über den Aufenthalt der 
Kleinen etwas weiß, wird gebeten, der beſorgten 
Mutter, der Wittwe Julianna Koſch, Rozwa⸗ 
dowska⸗ Straße, Haus Lamprecht, Nr. 14, davon 
Mittheilung zu machen. a - 
EN Die Abrechnung 
über die am 12. (24.) April zum Beſten armer 
Schülerinnen des Gymnafiums abgehaltene Schü- 
ler-Soirde der Gefang⸗ und Muſikſchule des Frl. 


Julianna Elſchewitz ergiebt, wie uns freundl. 


mitgetheilt wird, einen Gewinn von 95 Ns, 
22 Kop. ea 
Die Einnahmen für Billets beliefen fih auf 
190 Rs. 5 Kop., in welcher Summe folgende 
Ueberzahlungen inbegriffen ſind: 
Von Herrn Baron Heinzel für eine Loge 
à 5 Ns. 80 Kop. — 25 Rs., desgleichen von 


Herrn Kipper 10 Rs. und von den Herren 


Geyer und Füchs je 6 Rs. 5 = 
Die Ausgaben 94 Rs. 83 Kop. ergeben ſich 
aus folgenden Poſten: . N 


Saalmieihe 50 Rs., Claviermiethe 20 Rs., 
fürs Auskleben und Aue tragen der Afſichen eb 
3 Rs., für Billeteure und Diener 3 Rs. 50 K., 


zwei Stem pelmarken à 80 Kop. — 1 Re. 60 K., 
fürs Austragen von Packeten 3 Rs., Rechnungen 
der Zeitungen: „Lodzer Tageblatt“ und „Lodz. 
Liſtok“ 6 Rs. 93 Kop., Keine Ausgaben 3 Rs. 
80 Kop. und Ballets 3 Rs. 5 f 

Vßer dezählung. 

Im Laufe des Monats Mai wird ſeitens des 
Inſpectors des Lodzer Militär- Pferdebezirks, 
Kapitän Almaſow, eine Pferdezählung 
men werden. a 

Die Stadt Lodz wird zu dieſem Behufe 
in 4, der Kreis in 21 Bezirke getheilt 


werden. 
Anfälle. 


Beim Legen des Gerüſtes fiel vorgeſtern aus 


der Höhe des 2. Steckes der Maurer Wlwprlaw 
Podigeto ski, mohngaft in der Zgierzer Straße, 
en Sr Zawadzkaſtraße N.. 21 nieder und zog 


zweijährige Söhnchen des Chepaars Heine vom 
Balkon der 1. Etage des Hauſes Czerwinski an 


. % d 


vorgenom- 


Man 


* 8 


Vorgeſtern gegen 8 Uhr Abends ſtürzte das 


der Goltz⸗Straße auf die Straße, wobei es ſich 
ſchwere Verletzungen zuzog. Der ſofort herbei⸗ 
geholte Arzt ertheilte dem Knaben die erſte medici⸗ 
niſche Hilfe. An dem Aufkommen desſelben wird 
nicht gezweifelt. N 


Anuſtnachrichten, Thester und Muſik. 
Concert. Wie bereits mitgetheilt findet 
heute zum Beſten des hieſigen Ambulatoriums der 


eln Concert ſtatt, an dem fich der Männergeſang⸗ 


In Anbetracht der ſegensreichen Thätigkeit, welche 
das hiefige Ambulatorium entfaltet, von der unſere 
Leſer durch die von Zeit zu Zeit veröffentlichten 
Berichte ſtets unterrichtet geweſen find, iſt es 
wünſchenswerth, daß, trotz der vorgerückten Sai⸗ 
ſon, auch dieſes Concert gut beſucht werde. Nach⸗ 
ſtehend veröffentlichen wir das Programm: 
J. 
Feſtgeſang an die Künſtler von Mendelſohn. 
Männergeſangverein. ar; 
. a) Melancholie von Rubinſtein. 
b) Preludium C-moll von Mendelſohn. 
. Recitativ und Arie aus der Oper „Waffen⸗ 
ſchmied“ von Lortzing. f 
. Soloquartet a) An die Nacht von Diering. 
b) Waldabendſchein v. Schmölzer. 


1. 


F 8 


on 


Goltermann. N j 
. ) Des Sternwirths Töchterlein von Göpfardt. 
b) Wenn zwei ſich gut find von Kremſer. 
Männergeſangverein. 
II. 
1. a) Sommernacht (fünfkimmig) von Brambach. 
b) Wenn der Vogel naſchen will von Kremſer. 
Männergeſangverein. 
Zwei Duette für Sopran⸗Bariton 
a) Gruß, b) Herbſtlied von Mendelsohn. 


. Polonaiſe d-moll von Chopin. 
. Am Wörther⸗See (Walzer) von Koſchat. 
Männergeſangverein. 


Concert. Am vergangenen Montag fand 
vor ſehr gut beſuchtem Hauſe des Victoria⸗Thea⸗ 
ters das längſt angekündigte Krzyſchkowska Concert 
ſtatt. Das Concert trug den Charakter einer nach 
jeder Richtung hin gut gelungenen Famt⸗ 
lienſoiree. N 8 

Das Concert wurde durch ein von den Damen 
Frl. Z. M. und E. T. und den Herren J. R. 
und H. G. in äußerſt anerkennenswerther Weiſe 
ausgeführtes Berens'ſches Quartett eröffnet. Hier⸗ 
auf ſang Fr. Sofie St. das Lied „Vergießmein⸗ 
nicht“ mit Cellobegleitung des Herrn G., welches 
die verſammelte fashionable Geſellſchaft zu laute 
Beifallsbezeugungen hinrisß. a f 

Ganz gut gefiel darauf der Clavtervortrag der 
Frau Pawlowska⸗Robowska, welche ein „Nocturne“ 
von Paderewski und „Etuden“ von Wienfawski 
ſpielte. N 

Allgemeines Amüfement rief der ausgezeichnet 
deklamirte Vortrag „Szezegölna wada“ von Ga⸗ 
walewicz hervor, welchen Frl. Regina B in net⸗ 


Veranlaſſung zu ſtürmiſchen Beifallsbezeugun⸗ 
gen gab. f N ; 
Darauf ſang Frl. Eugenie T mit ihrer ſym⸗ 
pathiſchen und klangvollen, metalliſchen Mezzo⸗ 
Sopranſtimme das ſchöne Lied „O bella Venezia“ 


verdienten Beifall, daß ſie zu einigen Zugaben 
veranlaßt wurde. i a 

In gleicher Weiſe verlief die zweite Pro⸗ 
grammabtheilung, welche von denſelben Damen 
und Herren ausgeführt wurde. a f 


Syportnachrichten. 

Erſte große internationale Diſtanz⸗ 
fahrt Warſchau — Kaliſch — Warſchau. 

Jetzt ſchon erweckt die vom „Warſchauer 
Cycliſten⸗Ciub“ am 2. und 3. Juni d. J. abzu⸗ 
haltende große Diſtanzfahrt Warſchau — Kaliſch 
— Warſchau = 454 Werft (485 km) lebhaftes 
Jutereſſe. Die Chauſſee dieſer Strecke gehört zu 
den beſten und ift beſonders zur Sommerszeit in 


genommen, daß auch eine größere Anzahl aus⸗ 
ländiſcher Diſtanzfahrer (Herrenfahrer) nicht er⸗ 
mangeln werden, ſich zu dieſem Wettkompfe zu mel⸗ 
den, zumal auch die Preiſe ziemlich bedeutend 
find, und der Warſchauer Radfahr Club gerne 


heiten den vom Auslande gemeldeten Fahrern 
nach Kräften behilflich zu ſein. en) 
Wie groß das allgemeine Intereſſe in War⸗ 
ſchau für dieſe Diſtanzfahrt angeregt iſt, beweiſen 
die zahlreich in die Clubkaffe et: fließenden: Stif⸗ 
tungen, ſovohl von privater Seite als auch von 
Sportkreiſen. i N 5 
Die Preiſe beſt⸗ hen in Medaillen und Werih⸗ 
preiſen. Auch Zeitmedaillen erhalten alle Fah er, 


überſchriinen haben werden. I. P eie: Groß: 


goldene Medaille und Ehrenpreis im Werthe von 
ca. 1000 Rs. 2 Preis: Gloße goldene Me | 


N "r- 3 Sum 
ſich einen Schädelbruch zu. Der Verunglückte 
würde ins Alexander Hoſpital übergeführt. 

N zweifelt an feinem Aufkommen. 


daille und Ehrenpreis in Werthe von ca. 800 
Nudel. 3. Preis: Goldene Medaille und Ehren- 


Andante aus dem G- dur Concert (Cello) von 


. Soloquartett „In der Ferne“ von Brückner. 


einigen Leuten gelöſcht. 


ter und anmuthiger Weiſe Herjagte und dadurch 


von Hering und erntete ſo reichlichen und wohl⸗ 


ſteriums, 


vorzüglichem Zustande. Die ganze Strecke ist, 
einige ganz kleine Hügel abgerechnet, total 
en. 


Es wird in Warſchau mit Beſlimmtheit an · 


bereit tft, behufs Erle chterung der Zollangelegen⸗ 


melche die Z angszeit von 32 Stunden icht 


preis im Werthe von ca. 400 Rs. . 

Im a ind vorläufig acht bebentewbe 
Ehrenpreiſe geſtiftet und wird dieſe Zahl rad 
den, wie erwähnt, zahlreich einfließenden Wid⸗ 
mungen ſicherlich noch bedeutend erweitert werden 
können. Der erſie Preis iſt vom Warſchauer 
Club und dem ſehr bedeutenden dortigen Velo⸗ 
cipedgeſchäft, der Firma „Maison Ormonde“, ge⸗ 
iftet. c N 
5 Die Kontrol- und Verpflegungsſtationen ſind 


beſtens verſorgt durch die auf der Strecke liegen ⸗ 


den Radfahrer⸗Clubs. 
N Sefundene Sindesleiche. 

— Am Montage wurde hinter dem Cirkus⸗ 
gebäude an der Paſſage Schulz der Leichnam 
eines neugeborenen Kindes weiblichen Geſchlechts 
gefunden. Die Polizei die von dem Funde 


benachrichtigt wurde, hat die erforderlichen 
Schritte zur Ermittelung der Mutter ſofort 
eingeleitet. 


Tod in den Flammen. ö 
Ein entſetzliches Unglück ereignete ſich in der 
vorvergangenen Nacht auf dem Grundſtücke der 
Nowomiejska⸗Straße Nr. 225, welches an die Ufer 

der Lödka grenzt. N a 
Um 4 Uhr früh entſtand aus bisher noch nicht 
bekannten Gründen in einer der auf dem erwähn⸗ 
ten Grundſtücke befindlichen Fleiſchbuden Feuer, 
welches in ſo rapider Weiſe um ſich griff, daß 
binnen wenigen Minuten ſämmtliche angrenzenden 
Fleiſchbuden und eine Baumwollniederlage, dem 


3 Grundfüdbeiger Herrn M. M. Rohrmann gehörig, 


in hellen Flammen fanden. 

In der erwähnten Baumwollniederlage hatte 
ein geiſtes ſchwacher Arbeiter, der unter dem Namen 
Carl bekannt war, ſeine nächtliche Zuflucht auf⸗ 
geſchlagen. Trotzdem er ſeitens des Wirths 
wiederholt aufgefordert worden ſich anderweitig 
nach einer Schlafſtelle umzuſehen, war der 
Geiſtesſchwache im Geheimen wieder in jene 
Kammer, in welcher er in der vorgeſtrigen 
Nacht in entſetzlicher Weiſe ſeinen Tod fand, ge: 


ſchlichen. 
Daß der Unglückliche ſich im letzten Augen⸗ 
blicke noch retten wollte, beweiſt der Um⸗ 


ſtand daß er mit dem faſt gänzlich verkohl⸗ 


ten Kopfe an der Thür liegend, aufgefunden 
wurde. 5 N N 

An der Brandſtätte erſchien zuerſt der VL 
(Poznanskiſche) Zug der freiwilligen Feuerwehr, 
welcher unter Leitung des Zugführers, Herrn 
Moritz Poznanaki, eine energiſche Rettungsaktion 
entwickelte. Bald darauf erſchien der I. Zug und 
mit vereinten Kräften gelang es das Feuer, wel⸗ 
ches einen Materialſchaden von ca. 4000 Rl. 
anrichtete und welchen ein Menſchenleben zum 
Opfer fiel, zu kokaliſiren. 

An der Brandſtätte 
aufgeſtellt. . f 
Geſtern Nachmittags gegen 6 Uhr entzündete 
ſich die aus der abgebrannten Niederlage gerettete 
Baumwolle, welche theilweiſe in die Lödka ge⸗ 
worfen wurde, abermals, wurde aber bald von 


wurde Polizeiwache 


Die verbrannte 


ſichert.— 


Zum Erbſchaft⸗prozeß der Frau Czaruecka in 
N St. Veter⸗burg. 

Der Erbſchaftsprozeß Czarnecka hat eine ganz 
unerwartete Wendung genommen, indem am 14. 
(26.) April in der 7. Abtheilung des St. Peters⸗ 
burger Bezirksgerichts vom Bevollmächtigten des 
Miniſteriums des Ackerbaues und der Reichs⸗ 
domänen eine Eingabe einlief, in welcher die 
Legitimität der Geburt der ermordeten Victoria 
Czarnecka beſtritten wird. Weiter heißt es in der 
Eingabe, daß die Czarnecka eine kllegitime Tochter 
ſei und daß ihr Taufzeugniß gefälſcht iſt. Aus⸗ 
geſtellt ſei daſſelbe von einem katholiſchen Prieſter, 
der jedoch thatſächlich lange vor Ausſtellung des 
Documentes geſtorben iſt. In Folge dieſer Um⸗ 
Hände beantragte der Bevollmächtigte des Mini⸗ 
daß die ganze Hinterlaſſenſchaft als 
erbloſes Vermögen dem Staate zufallen ſolle. 
Die Czarnecka erbte nach dem Tode ihres Bruders 
St. fans Czarnecki 600,000 Rbl. Ihre H nter⸗ 
laſſenſchaft beträgt 1,800,000 Rbl. Wenn die 
Illegitimität der Geburt der Czarnecka bewieſen 
wird, ſo haben die nächſten Erben ihres ver⸗ 
ſtorbenen Bruders das Anrecht auf nur 600,000 
Rbl. (welche Summe fie von ihrem Bruder ge⸗ 
erbt hat). Zu dieſen Erben gehören die Familien 
Korewickt und Jaroſzinski. 8 


Von der Hupolheken-Abtheilung 


„Die Lodzer Hypsthekenabtheilung macht bekannt, 
daß der Präculuſionstermin zum Arrangement der 


Baumwolle war nicht ver⸗ 


Erbſchaftsang lenheiten nach folgenden gestorbenen 


Perſonen auf den 9. (21.) October l. J. in der 
hieſigen Hypotheken Abtheilung feſtgeſ.zt wurde: 

1) Lui wig Karſch, geſtorden in Radom am 
15. (27.) November 1890 zu Gunſten deſſen auf 
dem Immob lium Nr. 142 in Lodz, die Summe 
von 5000 Rbl. geſichert ſſt. b 


2) Karoline Zerndt, geſtorben am 15. September. 


1867 in Zglerz und Karl Zerndt, geſtorben am 
4. (16) Mä; 1877 in Zdunska- Wola, Mitinhaber 


des Immob liums Nr. 75 in Zgierz. 

) Jeek Weiland, geſtorben am 4 (16.) April 
1886, Inhaber des Immobiliums Nr. 257 in 
Z ierz und Creditor der auf dem Immobilhun 


Nr. 75 daſelbſt geſicherten Summe ron 1060 Röl. 
4) Richard Steinbeck, Creritor der Summe 


von 1190 Rh, die auf den Immobilien Nr. Nr. 
191 uns 252 in Zgierz geſichert iſt, geſtorben in 
Warſchan am 26. September (8. October) 18886. 
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Schuſtergeſelle Perry Klrich, der ſich in der hieſigen 
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5) Sigfried Mannaberg, geſtorben in Lodz 
am 18. (30 September 1893, Beſitzer des Im⸗ 
mobiliums Nr. 714 in Lodz. ö 

i Friedrich Auguſt Hochmuih. Mitinhaber 
des Immobiltums sub Nr. 647 in Lodz, geſtorben 
am 14. (26. Februar 1895. 

7) Ruchla Kohn, Mitinhaberin des unter 
Nr. 270 in Lodz belegenen Inmobkliums, geſtorben 
am 18. (30.) 1894 in Lodz. 

8 Majer Krull, Mitinhaber des unter Nr. 
14194 belegenen Immoßiliums, gestorben am 
3. (15.]) Februar 1895. 55 

Falſche Wechlel 

Vorgeſtern erſchien in dem Bankbürcau von 
Herrn Wilhelm Landau ein gewiſſer Herr B., 
der einen Wechſel über 300 Rol., ausgeſtellt van 
einem Moskauer Kaufmann zweiter Gilde, girirt 
von der Hiefigen bekannten induſtriellen Firma 
O. J. Sch. und von einen gewiſſen Herrn H. 
zum Discont vorlegte. Dem Kaffirer des ge⸗ 
nannten Bankgeſchäfts, Herrn Lichtenfeldt, fiel bei 
dem Wechſel der Mangel eines Firmenſtempels 
auf, mit welchem die vorerwähnte Firma Sch. 
ihre Kundenpapiere bei Weitergabe verfieht. 

Eine in dieſer Beziehung dem Inhaber des 
Wechſels, Herrn B., gemachte Aeußerung veran⸗ 
laßte dieſen bei der Firma Sch. über die Rich⸗ 
tigkeit des betreffenden Gires anzufragen. 

Hier erwies es ſich, daß ein folder Wechſel 
überhaupt nicht von der Firma Sch. girirt worden 
war, und daß der Aueſteller als auch der Girant 
auf dem Wechſel gefälſcht ſind. 

Als man zu Herrn H., dem zweiten und letzten 
Giranten auf dem Wechſel, über die Nichtigkeit 
nachfragen wollte, hatte dieſer, als er von den 
Ankömmlingen erfuhr, die Flucht ergriffen. N 

Herr B., welcher den Wechſel im guten 
Glauben von Oerrn H. im vollen Werthe ange 
nommen hatte, iſt demnach allem Anſcheine einem 
Betruge zum Opfer gefallen. 

Die eingeleit te Unterſuchung in obiger An⸗ 
gelegenheit dürfte bald Licht in das herrſchende 
Dunkel ſchaffen. 

Wie uns ſeitens hieſiger Geſckäftsleute mit⸗ 
getheilt wird, ſollen ſich mehrere falſche Wechſel 
in Cours befinden. Es ſei deshalb vor Annahme 
folder Wechſel gewarnt. 

Zum neuen Probir-Aſtaw. 

Im Verfolg unſerer geſtrigen Notiz bringen 
wir das Projekt der Proben, welcher nach dem 
neuen Probir Uſtaw für Gold und Silberſachrn 
feſtgeſetzt werden ſollen: 2 

J) Für Goldſachen: ſechsundfünftig, zwei⸗ 
undfiebzig, zweiundachtzig und vierundneunzig. 

2) Für Silberſachen: vierundachtzig, achtund⸗ 
achtzig, einundneunz'g und fünfundneunzig. . 

3) Für Silberfäden und vergoldete Silberfün 
den von vierundneunzig bis ſechsundneunzig. 
) Für Goldſchmiedearbeit vierundneunzig bis 
ſechsundneunzig. a 

Für ſogenanntes Weißgold (erſte Schmelzung 
iſt die Probe von zweiundſiebzig zuläſſig, Außer⸗ 
dem ſoll feſtgeſetzt werden, daß alle einzelnen 
Theile eines Fabrikats keine geringere, als die 
vom Geſetz vorgeſchriebene Probe haben dürfen 
und in ihren hohlen Theilen nicht gefüllt werden 
dürfen. - 1 55 
Aufforderung zur Theilnahme an der interna 
tionalen Ausſteſlung von landwirkhſchaftlichen 

Alaſchinen in Wien. 

Das Departement ſür Handel und Manuface⸗ 
tur fordert auf Verfügung des Herrn F nanzmi⸗ 
niſters die ruſſiſchen Indufiriellen zur Theilnahmt 
an der in Wien bevorſtehenden internationalen; 
vom 4. bis zum 7. Mai n. St. dleſes Jahres 
dauernden Ansſtellung von landwirihſchaftlichen 
Maſchinen auf. Näherer Nachrichten wegen hat 
man ſich nach Wien an das Ausſtellungscomtter 
zu wenden. u 


Aus Tenczuce ie 
wird uns von unjerem Correſpondenten berichtet: 
Am 26. April beendete die Kriminalabthei 
lung des Kaliſcher Bezirksgerichtes ihre hieſi 
fünftägige Cadenz, während derer die Herren 
ſchwere Arbert halten, denn es galt nicht weniger 
als 28 Urtheile zu ſprechen. — Seit dem 25. d. 
Mts. haben wir ein Theater, das mit der Infor 
nirung des famoſen Felix Kwaſmiewskeſchen 
Vaudevilles „Papa Pepy“ ſeine Thore öffter 
Und was bekamen wir Lenc per da zu ſehen 
Herrn Ratajewiez, den Herrn Theaterdireckoar 
ſelbſt als „Balskt“ und den Stern feiner Truppe 
Frl. Zakrzewska als „Pepp“. Der Applaus des 
Publikums, das hier von Europas übertünchter 
Höflichkeit noch nicht total die Natnrfarbe ver 
loren hat, war ein grohart ger, natülſch theilten 
ſich im Löwenantheil desſelben die beiden gen. 
Künftler. Daß übrigens Herr Drecior Ratafe⸗ 
wich in Wirklichkeit ein Mann von Bedeutung 
iſt und nicht nur das Herz und Gemüth der 
Lenczycer zu erfreuen beabfick tigt, ſondern es auch 
noch auf etwas anderes 


die es den freudig überraſchten Einwohnern der 
guten und biederen Stadt verkünden, Herr Rata 
jewiez ertheile in ſeinen Mußeſtunden, während 
der ganzen Zeit feines Hierſeine — Tanzſtunden. 

— Enen ſchrecklichen Unfall hat der Ueber⸗ 
muth eines jungen Burſchen hier verſchuldet. Ein 


Basdeanſtalt befand, um der Reinlichkeit zu ihrem 
Rechie zu verhelfen, beauftragte einen Collegen, 
ihm eine Kanne heir en Waffers in die Wanne zu 
gießen. Difer wollte einen Scherz infceniren 
und übergoß den K mit dem heißen Waſſer. Die 
Folge hiervon war, daß diefer im Gericht und 
am ganzen Körper gräßliche Brandwunden 5 


Nro. 101 


vontrug. Der Unglückliche wurde ins Hoſpital 
5 woſelbſt er fünf Wochen bleiben 
mußte. 

— Im Dorfe Warlkowice, Gemeinde Goſtkow 
entſtand dieſer Tage aus bisher unermittelter 
Urſache ein Brand, dem 15 Bauerngehöfte zum 
Opfer fielen. 1 


Aus Warſchau. 
. Die Waſſerleitungs⸗Anlagen werden in 
Zukunft der Stadt eine ganz bedeutende Summe 
einbringen. Im Ganzen werden in Warſchau ca. 
3300 Immovilien mit dem Waſſerleitungsnetz 


verbunden werden, d. h. die Hälfte aller in der 


Stadt vorhandenen Immobilien. An Zahlungen 
für die Waſſer und Arrende für die Waſſermeſſer 
werden 663,420 Rs. jährlich in der Stabtfaffe 
einlaufen. i n N 

Was die Kanaliſation betrifft, ſo werden mehr 
als 1,500 Immobilien mit den ſtädtiſchen Ca⸗ 
nalnetz verbunden werden; die Stadt wird da⸗ 
durch eine Einnahme von ce. 139,500 Ns. jähr⸗ 
lich haben. Demnach werden Waſſerleitung und 
Canaliſation gleich zu Beginn der Stadtkaffe eine 
Summe von ca. 800,000 Ne. jährlich einbringen. 
Nach Beendigung aller Waſſerleitungs⸗ und Ca⸗ 
naliſationsarbeiten ſollen noch 2000 Häuſer mit 
dem Leitungs⸗ und Canalnetz verbunden werden, 
wodurch die Bruttoeinnahme auf ca. 1,600,000 
Rs. jäh lich ſteigen wird. Nach Deckung aller 
Exploitaticnekoſten und der Zinſen für die An⸗ 
leihe wird die Stadt von dieſen Anlagen ein 
Reineinnahme von 10,000 Rubel jährlich er⸗ 
zielen. er 
Jurechtſtellung. 


In dem in der Sonntagsnummer gebrachten 


Bericht über „theure Liebesſtunden“ iſt das He⸗ 

tel, welches der Schauplatz des Diebſtahls war, 

verwechſelt worden, es handelt ſich nicht um das 

Hotel, Venedig“, fondern um das an der Wschodnia⸗ 

ſtraße belegene Hotel „du Nord“. 
or Etwas über Stenographie. 

Bon allen neueren W ſſenſchaften iſt die Ste⸗ 
nographie — Schnellſchrift — eine der nützlichſten. 
Sie iſt daher auch in faſt allen Staaten Europas 
und Amerikas, ja der ganzen civiliſirten Welt 


— er 


in Anwendung und es iſt ſehr zu bedauern, daß 


fie ih in »nſerm Vaterlande bisher ein ausge⸗ 
dehnteres Feld nicht hat erobern können. N 

Es kommt dies wohl daher, daß ſelbſt in den 
gebildeten Kreiſen ganz unklare Begriffe über das 
Weſen und die große Bedeutung dieſer ſchönen 
und nützlichen Kunſt herrſchen; wir glauben des ⸗ 


halb, daß einige Aufklärungen hierüber unfern 


Leſern willkommen ſein werden. 

Es wird vielfach angenommen, daß die Ste⸗ 
nographie mittelſt gewiffer Zeichen beſtimmte Be⸗ 
griffe darſtelle und man viele Taufende von feſt⸗ 
ſtehenden Formeln — Sigel genannt — erlernen 


müſſt, um imſtande zu fein, jo ſchnell zu ſchreiben 


wie geſprochen wird! Dem iſt aber nicht ſo. 

Die Stenographie ſoll von einem Freigelaſſe⸗ 
nen des Cicero, namens Markus Tullius Tiro 
erfunden worden ſein. Tiro hat ſich thatſächlich 
beſtimmter Zeichen für beſtim nte Begriffe bedient 
und ſoll auch Tüchtiges geleiſtet hoben. 

Als aber die Stenographie im Drange der 
Zeiten der Vergeſſenheit anheim gefallen war und 
erſt die Engländer im XVI. Jahrhundert ſich mit 


Aufſtellung neuer Stenographteſyſteme beſchäftigten, 


benutzten dieſe die gerade Linie, den Kreis und 
den Punkt für ihre Schnellſchrift und dieſe Sy⸗ 
ſteme — die ſogenannten metriſchen — herrſchen, 
obgleich ihre Starrheit und Häßlichkeit zugeſtan⸗ 
den werden, auch heute noch in England, Frank ⸗ 
reich und Amerika vo. f 

Erſt dem genialen Baiern, Franz Xaver 
Gabelsberger in München war es vorbehalten, 
eine allen Anforderungen entſprechende Kurzichrift 
zu erfinden, indem er ſeine Zeichen dem deutſchen 
Alphabet entnahm, in jahrelangen Verſuchen ein 
finnreiches Verfahren ermittelte, um die Buch⸗ 


ſtaben und Zeichen feiner Schrift leicht, bequem, 


flüchtig und doch deutlich mit⸗ und unter einan⸗ 
der zu verbinden und ſomit eine Schnellſchrift zu 


ſchaffen, die es ermöglicht, auch der gewandteſten 


Rede wortgetreu zu folgen. Dieſe Methode iſt 
ihrer Vorzüglichkeit wegen in faſt allen Staaten 
Europas amtlich in Anwendung. = 
Obgleich es die höchſte Aufgabe eines Steno⸗ 
graphen iſt, ſeine Kunſt ſo zu beherrſchen, um 
auch den flüchtigſten Redeſtrom zu bannen, ſo iſt 
doch hierzu nicht jeder befähigt, da es einer gründ⸗ 
lichen allgemeinen Bildung, leichter Auffaſſung 
und einer gewandten Hand bedarf, um praktiſcher 
Stenograph ſein zu können und dieſe drei Eigen⸗ 
ſchaften find nur ſelten vereint zu finden. 2 
Sollte man ſich aber dadurch, daß man eine 
dieſer drei Eigenſchaften nicht befitzt, abhalten 
laſſen, eine Kunſt zu üben, die jedem in ſeinem 
Berufe unermeßlichen Nutzen bringen kann? Nein, 
denn wir beheupten, daß der Beamte, der Arzt, 
der Advokat, der Lehrer und namentlich der Kauf⸗ 
mann ſich dieſer Kunſt mit Vortheil bedienen und 
mit ihrer Hilfe feine geistige Arbeit leichter und 
ſchneller bewältigen kann als jemand, der dieſe 
Kunſt nicht kennt! Bu 
Im Auslande wird von jedem jungen Kauf⸗ 
mann Kenntuiß der Stenographie verlangt, weil 
man erkennen gelernt hat, welche Dienfte fie dem 
Chef. dem Disponenten, dem Correſpondenten, 
Buchhalter, ja dem Lehrlinge leiſtet und es wer⸗ 
den diejenigen jungen veute, welche gewandt zu 
ſtenographieren verstehen, den Nichtſtenographen 
ſtets vorgezogen. „„ 
Aber auch in jedem andern Berufe kann man 
die Stenographie mit Netzen anwenden. 
In unterer Zeit, in der alles haſtet und jagt, 
in der Bar Geld iſt, ſollte niemand bie wenigen 


Kilo Dampf, alſo in Kohle und Geld aus⸗ 
gedrückt: i 
EXT 1305 Rbl., alſo in 300 Tagen 


Stunden, in welchen man die Stenographie er 
lernen kann, ſcheuen, ſondern 


aber ſei fie unſern jungen Kauflemen empfohlen. 
Hat man die Stenographie erſt einmal erfaßt, 
dann gewinnt man ſie auch lieb und ſie bleibt 
eine nützliche Helferin für's ganze Leben. N 
Alſo auf, ihr jungen Leute. lernt ſtenographiren! 


Eine neue Betriebskraft. 
Da die Haupterforderniß einer rationell ge⸗ 
leiteten Fabrik die ſparſame Betriebskraft iſt, jo 
wollen wir unſeren Leſern von einer neuen: 
Dampfmaſchine Mittheilung machen, welche das 
Intereſſe der techniſchen Welt im hohen Maaße 
erregt und eine totale Umwälzung im Dampf⸗ 
maſchinenbau hervorzurufen verſpricht. — Es iſt 
dies eine Heißdampfmaſchine Syſtem Schmidt, 
welche mit überhitztem Dampf von ca. 3500 ar⸗ 
beitet. Man hat ſich ſchon ſeit ca. 40 Jahren 
mit der Frage des überhitzten Dampfes beſchäftigt, 
erzielte damit aber nur geringe Vortheile, weil 
eritens das Schmieröl noch nicht als reine 
mineraliſche Subſtanz vorhanden war und zweitens 
weil man durch die bisherigen Conſtructionen der 
Ueberhitzer nicht höher als auf ca. 2300 gehen 
durfte, da ſonſt der Apparat durchbrannte. 

Der ſogenannte Schmidt Motor hat nun die 
Aufgabe, mit hohen Temperaturen ohne Gefahr 
für Ueberhitzer und Maſchinentheile zu arbeiten, 
in glänzender Weiſe gelöſt. Der Ueberhitzer iſt 
zu einer ſolchen Vollkommenheit und dabei ſo ein⸗ 
fach ausgebildet, daß ein Durchbrennen ausge 
ſchloſſen iſt. ER 

Die Keſſel haben nur ca. den fünften Theil 
der bisher benöthigten Heizfläche, werden nicht 
eingemauert, ſondern nur iſolirt und mit doppeltem 
Blechmantel verſehen, da der Zug nur durch die 
Mitte geht. Sie gebrauchen keinen gemauerten 
Schornſtein, ſondern es genügt ein gewöhnlicher 
Blechſchornſtein. 

Die Maſchine iſt die denkbar einfachſte, fie 
hat bei den mittleren Kräften weder Stopfbuchſen, 
noch Kolbenſtangen und Kreuzköpfe, Gradführun⸗ 
gen ꝛc., bei größeren Maſchinen fehlen nur die 
Stopfbuchſen. — Es werden vorläufig Maſchinen 
von drei⸗ bis zweitauſend Pferdekräfte ausgeführt. 
— Der Dampfverbrauch iſt ein derartig geringer, 
daß derſelbe ſelbſt gegenüber den bisher beſten 
Dampfmaſchinen eine Erſparniß um ca. 50 pCt. 
beträgt. i Er 

Als Beweis mögen folgende Zahlen dienen; 
die amtliche Verſuche des Berliner Dampfkeſſel⸗ 
Vereins haben an einer 40 pferdekräft. Auspuff⸗ 
maſchine pro effektive Pferdekraft und Std. nur 8 


Kilo Dampf feſtgeſtellt, dies iſt alſo pro indicirte 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ca. 6, Kg., ferner ſtellte Profeſſor Ströler von 


der techniſchen Hochſchule in München bei einer 


60 pferdekräft. Compound Condenſationsmaſchine 

inen Dampfverbrauch von 5.5 pro effective — 4, 

proindicirte Pferdekraft und Stunde feſt. 
Selbſtverſtändlich iſt der Dampfverbrauch bei 


größeren Leiſtungen ganz ergeblich geringer. Welche 


Bedeutung dieſe Zahlen haben, möge folgendes 
Beispiel erläutern: N f 

Die allerbeſten Auspuffmaſchinen gebrauchen 
isher bei einer Leiſtung von 40 Pferdekr. 12, 
Kg. Dampf pro ind. Pferdekr. und Stunden — ca. 
15 Kilo effektiv, der Schmidt⸗Motor gebraucht 
nur 8 Kilo. 

Man ſpart alſo bei 12 ſtündigem täglichen 
Betrieb 40 x 7 X 12 = 3360 Kilo Dampf 
pro Tag. 

Rechnen wir, daß die beſte hieſige Kohle eine 


5-fache Verdampfung erzielt und die 100 Kilo 
fret Feuerſtelle 75 Kop. koſtet, ſo giebt dies 


8 — 404 Röl., alſo in 300 Tagen 
1200 Rubel; die meiſten Maſchinen haben aber 
noch einen bedeutend höheren Dampfverbrauch. 

Aehnlich liegt die Sache bei einer Compound 
Condenſationsmaſchine. — Fr 

Es gebraucht z. B. eine allerbefte 300 pferdekr. 
Compound Condenſationsmaſchine ca. 5, Kilo 
Dampf pro ind. Pferdefr. und Stunde, alſo ca. 
7 Kilo effecttv. 8 

Ein Schmidt Motor braucht bei gleicher 
Leiſtung als Compound Condenſationsmaſchine 
pro effektive Pferdekr. u. Std nur 4, Kilo, man 
ſpart alſo pro Tag 300 X 2, X 12 — 9000 


ca. 4000 Rol. N > 
Die Erfindung iſt eine derartig großartige, 
daß ſich fremde Regierungen veranlaßt geſehen 
haben, große Credite zur Unterſuchung der Sache 
auszuſetzen. 5 


länger als 2 Jahre laufen und ſich alle Befürch⸗ 
tungen, die man für Haltbarkeit ꝛc. hatte, als 
grundlos erwieſen haben, jo dürfte der Schmidt⸗ 
Motor berufen ſein, langſam aber ſicher die Ma⸗ 
ſchinen mit gefättigtem Dampf zu verdrängen. 
Da an dem Erfolge nun nicht mehr zu zweifeln 
if, haben ſich 16 der größten Firmen im Dampf 
maſchinenbau das Recht der Ausführung vom 
E finder, Civil Ingenieur Wilh. Schmidt (Mit: 
inhaber der Firma W. Schmidt u. Co., vormals 
L W. Schroeder, Aſchersleb n) geſichert. Genannte 
Firma führt vauürlich ſelbſt die Maſchinen aus 
und werden die Vertreter derſelben, die Herren 
S. van Weſtrum Sözne, Magd burg, jedenfalls 


zu geben. Wie wir hör u, wird einer der In. 
haber der Fuma am nächſten Donnerſtag im Verein 
zur Förderung des Handels und der Juduſtrie 


Der ern 


. 


Da nun Maſchinen in verſchiedenen Größen 
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gern b reit Sein, jede gewünſchte Auskunft darüber 


einen Vortrag über den Schmidt⸗Motor halten, 


N f ſich die nützliche] worauf wir Intereffenten beſonders aufmerkſam 
Kunſt des Stenographirens aneignen, namentlich f machen. 5 


Aenche Nachrichten 


Petersburg, 29. April. Der deutſche Bot» 
ſchafter Fürſt von Radolin iſt heute Vormittag 
10 Uhr 45 Minuten hier eingetroffen und von 
dem Botſchaftesrath von Tſchirſchky ⸗Bögendorff, 
ſowie den übrigen Mitgliedern der Botſchaft 
empfangen worden. 1 

Petersburg, 29. April. 


\ 


Wie die „No: 


Volkszählung vom Reichsrath gebilligt worden. 
Petersburg, 29. April. Wie die „Now. 
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digkeit der Paſſaglerzüge beſtimmt worden. 
Kurierzüge 
bis 75 Werſt pro Stunde, für Schnellzüge bis 
65 Werft, für Poſtzüge bis 50 Werſt und für 


a. 


Stunde angeſetzt worden. f 
Petersburg, 29. April. Das Juſtizmini⸗ 


im Falle eines Duells zwiſchen einer Militär⸗ 
und Civilperſon der Prokureur die Angelegenheit 
dem Juſtizminiſter zu unterbreiten hat, welcher 
in Uebereinſtimmung mit dem Kriegsminiſter die 
Angelegenheit 
Gang giebt. 

Petersburg, 29. April. 
neralverſammlung der Actionäre 


r- ER ent. a Melkiseehasuh. "eier 


der Wolga⸗ 


1894 beſtätigt; der Reingewinn beträgt 3,590,429 


tar Wees 
1 


oder 55 Rbl. pro Actie, d. h. 24%, zur Ver⸗ 


theilung. Die übrigen 168,401 Rol. werden zur 


Reſerve⸗ Dividende geſchlagen; zum Beſten der 
Gründer wurden 486,277 Rbl. abgeſchrieben. 
Das Reſervekapital beträgt 3,867,319 Rbl., die 
Reſerve⸗Dividende 1,612,391 Rbl, der Tilgunge⸗ 
fond 552,505 Rl. 5 

Kamyſchlow, 28. April. Die ſtrenge An⸗ 
wendung des Waldſchutzgeſetzes hat in der Stadt 
und im Kreiſe ein ſtarkes Steigen der Holzpreiſe 
zur Folge gehabt; die örtlichen Fabriken leiden 
an Holzmangel. 

Tſchiſtopol, 28. April. Das Eis auf der 
Kama ſetzt ſich langfam und mit bedeutenden 
Zeitzwiſchenräumen in Bewegung. Im Verlauf 
der letzten 24 Stunden ſtieg das Waſſer 8 Wer⸗ 
ſchok. Man fängt an Getreide zu laden. 

Jaroſſlawl, 28. April. Der Eisgang auf 
der Wolga hat begonnen. ö g 

Shanghai, 29. April. Aus Peking wird 
gemeldet, der Kaiſer habe die Ratifikation des in 
Simonoſeki abgeſchloſſenen Friedens abgelehnt. 

Peking, 29. April. Die Truppen wurden 
in Kenntniß geſetzt, mit dem Ablauf des Waffen⸗ 
ſtillſtands die feindlichen Schritte gegen die Ja⸗ 
paner wieder zu eröffnen. f 

London, 29. April. Nach einer Hongkonger 
Drahimeldung der „Times“ entſtanden ernſte 
Ruheſtörungen auf ganz Formoſa. In Tamſui 
wurden von der „Irene“ deutſche Matroſen zum 
Schutz der Ausländer gelandet. Die chineſiſchen 
Soldaten tödteten am 22. April ihren General. 
Die Leibgarde des Gouverneurs griff ſie an, 30 
wurden in Stücke gehauen, 50 verwundet, die 
Aufrührer ſchließlich zerſtrent. Der Gouverneur 
wird beſchuldigt, den Truppenſold, der über zwei 
Monate rückſtändig war, unterſchlagen zu haben. 
Die chineſiſche Artillerie drohe, auf die Schiffe, 
ob heimiſche oder ausländiſche, zu feuern, die 
Formoſa mit Geld verlaſſen. Die Lage iſt be⸗ 
denklich für die Ausländer, aber die franzöſiſchen 
Kreuzer „Algier“ und, Joly“, der deutſche Kreu⸗ 
zer „Irene“, die britiſchen Kriegsſchiffe „Tweed“, 
„Redbreaſt“ und „Lrander“ bifinden ſich in den 
verſchiedenen Häfen Formoſas. Wilde aus dem 
Innern kommen vom Gebirge, um die chineſiſchen 
Eingeborenen anzugreifen. 

Athen, 29. April. Aus den geſtern abge⸗ 
haltenen allgemeinen Wahlen girg Delyannis mit 
einer großen Mehrheit als Sieger hervor. Von 
44 bisher bekannten Wahlreſultaten ſind 30 für 
die Delyannifien günſtig aue gefallen. 
Trikupis unterlag perſönlich in ſeinem Wahl ⸗ 
kreiſe mit 115 Stimmen. . 

Epinal, 29. Apr Das ganze Avierethal 
bietet einen troſtloſen Anblick dar. Alle Straßen 
find mit angeſchwemmten Trümmern und todtem 
Vieh bedeckt. In Doms vre find 17 Häufer zer⸗ 
ſtört und 25 Menſchen ertrunken; in Oncourt 
eine Perſon getödtet und 3 Häuſer eingeſtürzt; 
in Uxegney find 16 Gebäude vernichtet und 17 
Perſonen werden vermißt. a 

In Domevre en⸗Haye fand geſtern bereits die 
Beerdigung von 15 bei dem Dammbruch bei 
Bouſey um das Leben gekommenen Perſonen ſtatt; 
derſelben wohnte eine überaus zahlreiche Men⸗ 
ſchenmenge bei. i N 

Etwa 50.000 Perſonen trafen aus der ganzen 
Umgegend ber ein, um die von der Kataſtrophe 
betroffenen Orlſchaften zu beſuchen, die einen 
troſtloſea Anblick bieten. Die Behörden und 
Vertreter der Regierung haben mit der Vertheil⸗ 


| 


ung von Unterkügungen begonnen. 

Die Verbindung zwiſchen Paris und Epinal 
wird über Port d'Atelier und Mükhauſen, die 
zwiſchen Ep nal und Nancy über Saint DE und 
Lunsvpille bewerkſtelligt. Meyrſach wird erzählt, 
die Dämme des Riſervoirs bei Bouſen hätten 


— — 


woſtt“ erfahren, ift das Projekt der allgemeinen 


ewöhnliche Paſſagierzüge bis 40 Werft pro 
8 3 ch 5 1 gietzeg ſt P ſpieler De Laurentis hatte ih, wie aus Neapel gemeldet 
mird, vor Kurzem mit der bildhübſchen Marianna Piscopo 
verhetrathet. Bald nach der Hochzeit ſtieg in ihm jedoch 
ſterium hat ein Projekt entworfen, nach welchem 


einſtellt oder derſelben weiteren 


wilder, lautlos geführter Kampf; ſchließlich gewann der 
Von der © 
Äh he Dann warf er ſich auf fein um Erbarmen 
: 2 5 flehendes ib und preßte ihm d ) 
Kama Bank wurde der Rechenſchaftsbericht pro een de een e e Dan BBeriyragen ab, Anager 


0 


gebliebene Mauerwerk ſcheine abſolut ſolide, offen = 


arbeiten ſind ſchwierig, 


bar hätten die Waſſermengen alles Schadhafte 
fortgeriſſen. Behördlich wird die Zahl der Opfer 
jetzt auf 117 angenommen. Die Bergungs: 
da überall fußhoher 
Schlamm liegt. 71 
Moskau, 28. April. Der Finanzminiſter 
beſtätigte einige Abänderungen und Ergänzungen 
im Statut der Moskauer Geſellſchaft gegenſeitiger 
Aufmunterung des Handwerks betreffend die Er⸗ 


iheilung von Vorſchüſſen gegen Erzeugniſſe des 


| 


Händwerks ars dem Depot der Geſellſchaft, das 
die Sachen verkauft und die Vorſchüſſe dann 
11. gt. 3 N 

Das Geſuch der Gouvernementslandſchaft, den 
öconomiſch⸗wirthſchaftlichen Zuſtand der Bevölke⸗ 


rung des Gousernements feſtzuſtellen, wurde ab⸗ 
i gelehnt in Anbetracht der bevorſtehenden Volks⸗ 
Wrem.“ berichtet, iſt die Normal⸗Fahrgeſchwin⸗ N 
. Für 
iſt eine Fahrgeſchwindigkeit von 65 


ählung im ganzen Reiche. 


Vermiſchte⸗ 


Das Drama eines Bühnenhelden. Der Schau⸗ 


der Verdacht auf, daß ſeine junge Frau ihn mit dem Steins 
drucker Muſitano betrüge. Unter Benutzung des nicht mehr 


ungewöhnlichen Kniffes, eine Abreiſe vorzuſchützen, verſteckte 
ſich der betrogene Ehemann in der Nähe feiner Wohnung. 
Kurz darauf kam auch wirklich Muſitano an und ging zu 
Laurenti's Gattin. Mit einem Dolche bewaffnet, drang 


nun der betropene Gatte in's Zimmer, wo er den Neben⸗ 
buhler zu Boden warf. Zwiſchen Beiden entſpann ſich ein 


Schauspieler die Oberhand und SE feinem Gegner ben 


jagen, daß Muſitano ſich ſeldſt das Leben genommen habe. 


Darauf eilte De Laurentis auf die Straße und rief um 


Rbl.; als Dividende gelangen 2,200,000 Rbl., 


Hilfe Die Polizei ſchenkte ſeinen Erzählungen jedoch keinen 
Glauben und verhaftete ihn und feine Gattin, die ſchließ⸗ 
lich die Wahrheit geſtand. 

In der in Spiel,, Sport- und Kartenkreiſen 
vielgeleſenen Zeitſchrift „Grandiſſimo“ leſen wir folgende 
ſenderbare Correſpondenz aus Eſtland, die wir ihrer Ort⸗ 
ginalität wegen hier mittheilen: } 

„Da hört doch Alles auf! Nich mal mehr hier in 
Club, wo doch beſte Geſellſchaft von Hobbeſämäggi verkehrt, 
kannſt du nich mal mehr Karten ſchpielen. Wir Hiken da 
vorigen Tag mit Miller Orra und den Pimäpodiſten fein 
Sohn Karla un ſchneiden ab. Robbert war ſchon beinahe 
zuende, Karla ſteht auf 56, wir hätten 48, und 5 Strich 
waren auch noch zu nehmen, mit einmal giept Karla Karten 
auß, denkt ſpäter lange nach, was er machen fol, hat nur 
Kör⸗Zehne mit paar Kleinen, denkt, hol der Deiwel und 
ßagt Kör an. Ich bin zweite Hand, ich hab ganz Fauſt 
voll Körs, ich paſſ! Was hab' ich für Roth! Karla deckt 
ſein Holzmann auf, da iß Kör König blank und ſonſt weiter 
nichts als große Treffforße. Ich zieh gleich Kör Aß ab, 
König fällt, ich Kör nach — mein Krka Rift mit klein 
Treffchen! Ich Bag ihm: „Treff iß doch nich Trumpf, waß 
ſtichſt du denn mit Treff? Kör iß doch Trumpf.“ Er ßagt: 
„So? Du btßt wohl nich recht geſcheit? Ich hab doch Treff 
geßagt.“ Orra ſchreit ganz wild: „Du haßk Kör geßagt, 
ich had doch ganz deitlich gehert; wo wirßt du nu Treff 
geßagt haben! Du wogelft, Kerl, wie der Deiwel mogelſt 
du; wart du nur, wir wern dir ſchon zeigen,“ und wie 
der Karla noch anfängt zu ſchimpfen, nehmen wir ihm feßt, 
ſchleppen wir ihn biß Haußthür und ſchmiſſen ihn heraus. 
Sſo ein Kerl, einer.” N 5 

In der That, das Betragen von Karla war derarlig, 
daß die nothwendige Reactlon dagegen nur „Herausſchmeißen“ 
ſein konnte. ö 


Nicht etwa dan dem „„Arizona⸗Kicker oder dem 
„Anzeiger von Märlingtown“, ſondern der Neu⸗Yorker 
„Lyra“ entnehmen wir folgende echt amerikaniſche Kritik: 
„Die Lilie von Jerſey iſt wieder da. Von einer Lilie ſahen 
wir aber, unter uns geſagt, verdammt wentg. Die Blüthe 
iſt dahin und höchſtens ein Lilienſtengel iſt geblieben. 
Wahrhaftig nicht mehr, denn Miß Langtry, mag man es 
drehen, wie man will, hat den Duft ihrer Schönheit ganz 
heillos verloren, Sie iſt mager geworden, wie ein me⸗ 
lancholiſch geſtimmter Klepper, der ſich nach der ewigen 
Ruhe des Wurſtladens ſehnt. Ihr Mund, der nie das 
Muſter von Kleinheit war, iſt groß geworden, daß nicht 32, 
ſondern 64 falſche Zähne dazu gehörten, um ihn aus aus⸗ 
zufüllen. Ihre Geſtalt iſt ecklig, als wäre ſie aus Winkel⸗ 
brettern zuſammengeſtellt, und bei jedem Schritte der holden 
Lilie, die übrigens nichts von ihrer Kunſt verloren hat, 
erwartet man, die Knochen an einander klappern zu hören, 
wie Kaſtagnetta beim Volera. Kurz, wer die Künſtlerin 
noch genießen will, der ſet ganz Ohr, aber drücke die Augen 
zu, ſonſt iſt die Illuſion unwiederbringlich beim Teufel.“ 

Ein Königreich für 12,000 Mark. Das „Könige 
reich“ Matupia mit der gleichnamigen Haupt⸗ und Haren⸗ 
ſtadt, das, bekanntlich in der Südſee belegen, zum Bereich 
der Neu⸗Guinea⸗Compagnie gehört, iſt von einer Firma in 
Hamburg für die Summe von 12,000 Mk. gekauft worden. 
Jenes Geſchäfts haus ſoll beabſichtigen, auf der Inſel eine 
Plantagen⸗Colonte in größerem Maßſtabe anzulegen 

Eine luſtige Geſchichte wird vom B ſchof von 
Weſta inſter erzählt Trat da jüngſt Jemand auf ihn zu 
und ſagte ihm: „Reverend, wiſſen Sie, daß ich Ihnen 
einen herzlichen Gruß von meiner Mutter auszurichten habe,“ 
Der Biſchof, der ungemein kurzſichtig iſt, das aber nicht 
merken laſſen will, that ſehr erfreut und rief in jontalem 
Tone: „So? Na das freut mich. Lebt die alte Seele noch? 
Wie geht's ihr? Gut? Was? Na, geben Sie nur Acht auf 
fie, es geht nichts über eine gute Mutter“ Sprach 's, 
klopfte dem Anderen auf die Schulter und ging. Wie 
wurde ihm aber, als er erfuhr, daß der „Andere“ kein 
Anderer als der Herzog von Connaught und die „alte 
Seele" die Kö gin von England war! N : 

Das Küſſen ziemlich thener bezahlen mußten 
unlängſt drei Leute in einem Nachbarorte Köthen s. Sie 
befanden fi in animirter Stimmung und umarmten und 
küßten die Frau eines Arztes des Ortes. Der Arzt ſtellte Straf: 
antrag gegen die Attentäter, und dieſe find, trotzdem Die 
Angelegenhelt noch im letzten Augenblick auf gättihent Wege 
ihre Etledit ung fan, zu 500 bezw. 200 und 100 Mark 
Strafe verurth⸗tit worden. 85 : 

Ein Fleiſchſchmuggler auf dem Velociped wurde, 
wie aue Aachen berichtet wird, vor einigen Tagen auf dem 
Vaelſerſteinwege von den Kontrollbeamten abg faßt. Schon 
des Oeitern war der Ridfahrer. welcher den Beanten ſtets 
ein freundliches All Heil!“ zurief und in ſchnellſter Fahrt 
das Zollamt paffirte, aufgefallen. Geſtern jedoch hatte man 


ſich behufs beſſerer Erwiderung des Grußes auch ſeitens der 
Beamten eingerichtet, denn ſobald ber Herr Sportsmann 


erſchien, ſaß auch ein Beamter zu Rad, und die Jagd ging 
los. Erfolg: Einholung des Ein kradfahrers und Ber 
ſchlagnahme von 5 kg Fleiſch. „All Heil!“ . 


Zuduſtrie, Handel n. Verkehr. 


Eine neue Durchg⸗hende Telegra⸗ 


ſchon ſeit Jahren Rſſe aufgewieſen, das Rehen- | phen-Bei’ung zwiſchen Berlin und Mos⸗ 


r 
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kau wird, wie man uns aus Berlin meldet, in 
nächſter Zeit zur Einrichtung gelangen. In 
Preußen iſt dieſelbe von der Reichspoſt Verwal⸗ 
tung bereits fertig geſtellt. Dieſelbe führt von 
Berlin über Thorn und Allenſtein bie Endtkuh⸗ 
nen und wird hier an die ruſſiſche Leitung an⸗ 
geſchloſſen werden, welche direkt bis Moskau ge⸗ 
führt wird. Auf preußiſchem Gebiet ſteht die 
neue Leitung auf der ganzen Strecke mit keiner 
Telegraphenſtalion in Verbindung. 


Eine neue chineſiſche Anleihe. Die 
Torgomo⸗Promyſchlennaja Gaſeta⸗ bringt die 
Nachricht, daß zwiſchen der chineſiſchen Regierung 
und einem deutſchen Konſortium, dem die Natio⸗ 
nalbank für Deutſchland, ſowie die Firmen von 
der Heydt u. Co. in Berlin und L. Behrens u. 
Söhne in Hamburg angehören, Verhandlungen 
betreffs der Aufnahme einer chineſiſchen Anleihe 
ſtattgefunden und zu einem poſttiven Ergebniſſe 
geführt haben. Die Anleihe beträgt 30 Millio⸗ 
nen Mark und iſt mit 5 pCt. verzinslich bei einer 
zwanzigjährigen Tilgungsfriſt, die jedoch nicht vor 
dem Jahre 1900 eintreten darf. Offenbar ſollen 
dieſe Gelder zur Deckung der Kriegskontribution 
dienen. N 


Zur Förderung des Sparſyſtems iſt 
projectirt worden, die bei den Einlagen anfau- 
fenden Zinſen nicht mit der Capitalrentenſteuer 
zu belegen. Außerdem aber ſollen alle Depoſiten⸗ 
rechnungen geheim gehalten und nur dem Eigen⸗ 
thümer und deſſen Erben dürfen Mittheilungen 
darüber gemacht werden. Die betreffenden Re⸗ 
gierungs und Gerichtsbehörden können auf Wunſch 
jederzeit über das Einlagenconto eines Jeden Auf⸗ 
ſchluß erhalten. 


Zum beporſtehenden Congreß der 
Landwirthe in Moskau. Der Kaiſerliche 
Moskauer Landwirthſchaftliche Verein hat die 
Erlaubniß erhalten, während der im Herbſt die⸗ 
ſes Jahres ſtattfindenden allruſſiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen und techniſchen Ausſtellung einen Con⸗ 
greß der Landwirthe zuſammenzuberufen. Der⸗ 
ſelbe wird aus drei Sectionen beſtehen: 1) aus 

der allgemeinen und der für landwirthſchaftliche 
Bildung; 2) aus der für landwirthſchaftliche De- 
conomie und Statiſtik und 3) aus der Section 
für landwirthſchaftliche Technik. Alle in die ein⸗ 
zelnen Sectionen ſchlagenden Fragen werden einer 
eingehenden Berathung unterzogen werden. Theil⸗ 
nehmen an dem Congreß dürfen die Mitglieder 
des Moskauer Land wirthſchaftlichen Vereins, die 
einer Zweigvereine und Comitees ohne irgend 


Trauerhauſe und am Grabe 
e Dank, en, 


Dankſagung. 


Für die liebevolle Theilnahme bei der Beech unfees gelebten Vaters und orks 5 


2 , geiung 


eine J!... ĩͤ2ꝗv während Landwirthe und Lehrer 
aller höheren und mittleren landwirthſchaftlichen 
Lehranſtalten ſich gegen eine Zahlung von fünf 
Rubel am Congreß betheiligen dürfen. i 
Japan iſt ſehr bemüht, mit Rußland Ge⸗ 
ſchäfts verbindungen anzuknüpfen. Vor nicht lan⸗ 
ger Zeit ſandten die japaniſchen großen Theefir- 
men ihren Bevollmächtigten Cambe nach Rußland, 
welcher mit den ruſſiſchen Therhändlern Handels- 
verbindungen anknüpfte. Gegenwärtig hat das 
Miniſterium des Innern von Japan beſchloſſen, 
dem japaniſchen Generalconſul in Odeſſa einen 
ſpeciellen commerziellen Beamten, Herrn Seiſhiro 
Muto, beizuordnen, deſſen Pflicht es ſein wird, 
auf jedwede Weiſe die Geſchäfte verbindungen zwi⸗ 


ſchen den jzpaniſchen und en Kaufleuten zu 
fördern. 


Durch ein Cirkulair des Zolldepar⸗ 
tements vom 13. April werden die Preisver⸗ 
änderungen, zu welchen die Coupons der Obliga⸗ 
tionen der 3 proc. Goldanleihe II. Emiſſion vom 
Jahre 1894 bei Zollzahlungen angenommen wer⸗ 
den, publicirt, wobei die Coupons der Certificate 
von 125 Rubel Metall zu 94 Kop., die von 
625 Rbl. M. zu 4,68¼ op. und die von 3125 
Rbl. M. zu 23 Rbl. 43% Kop. M. gerechnet 
werden und 10jährige Zahlkraft behalten. N 

Bremer Baummwollenbörſe. In der 
Woche vom 20. April bis 27. April wurden zuge⸗ 
führt: 22062 Ballen nordamerikaniſche, 375 Bal⸗ 
len oſtindiſche und 81 Ballen diverſe Baum⸗ 
wolle, im Ganzen 22518 Ballen. Disponfzt wur- 
den 26138 Ballen 1 nordamerikaniſche, Ballen 
oſtindiſche und Ballen diverſe N 
im Ganzen 26140 Ballen. Zum 27. April ver⸗ 
blieb ein Vorrath von 334,444 Ballen, wovon 
331,147 Ballen nordamerikaniſche, 1040 Ballen 
oſtindiſche und 2257 Ballen diverſe Baumwolle. 
Die Tendenz iſt ruhtg. 


— Warſchau. In nächſter geit wird 
eine von öctlichen Kapitaliſten hinter dem Wols⸗ 
ker Schlagbaum neu erbaute Eiſengießerei in Be⸗ 
trieb geſetzt werden; das Unternehmen trägt die 
Firma „Drzewecki & Co.“ 

Von der Firma L. & E. Berlin wird in 
Warſchau eine Hopfentrocknerei eröffnet werden; 
die genannten Unternehmer werden zu dem Zwecke 


an der Miednaſtraße ein großes vferetagiges Ge⸗ 
bäude errichten. 


*— Nene induſtrielle Unternehmun⸗ 
gen. Der Maaiſter der ohy'ifo-matbematijhen 
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empfiehlt: 
Bier-Masichant-Unparate, 

Einige ſolcher Apparate FRE: 
und das Verſchalen des: 
hygieniſchen Syſtem, 
das geehrte Publikum aufm: 


er. 


Siskaſten neueſter Conſtructlon, 


in jeder Größe, 
Eiche und Marmor. 


Mangels, Küchen Eredenze, 
Kaſten. zufammenlegbare 2 
matten u. ſ. w. 
werden buf Verlangen ‚gratis vertheilt. 


so Piekna 
Water⸗ 


Prelſen. 5 


chtung 


aller Art, Winder, a Saheftühle, Webber empfiehlt bie 


Special⸗Fabrik von 


Carl Flohr in Berlin 1 


Oauſſerfraße Nr. 28b. 
Lodz und Umgegend. Proſpecte, aum 


Feinſte Referenzen in 
Koſtenanſchläge koſtenlos durch den Vertreter 
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nach eigener Verbeſſerung, für welche Garantie geleiſtet n 
d in größeren Reſtaurants im Gebrauch, welche ſich vorzüglich Bewähren 
Verhindern. Die Einrichtung dieſer Apparate iſt nach dem neueſten 
bon nichkompetenten Leute vielfach nachgeahmt werden, worauf ich 
imerkſam mache. — Bier Pumpen mit Ventilation eigener Erfindung, 
melde allen anderen an Güte übertreffen, über welche Lobſchreiben vom Museum für Handel 
und Induſtrie in Warſchau erhalten habe und welche bereits. zum. Patent angemeldet find. Eis⸗ 
Maſchinen, Behälter zur Conſerpierung von Eis, Waſſerkühler mit Filter. Zimmer⸗ 
jür jede Anlage vafſend. Waſchtiſche aus 
Antter⸗Maſch inen nach Holſteiner Syſtem. Butter⸗Formen. Waſch⸗ | 
Maſchinen eigener Erfindung, welche das Serreißen der Mäſche verhindern und durch welche 
eine große Jeiterſparniß hervorgeruſen wird; dieſelben ſind zum Patent angemeldet. 
Geſchirr⸗Waſch⸗Tiſchchen, Speiſe⸗Schränke, 
Leiter, Garten⸗Leiter. Honig⸗Reinigungs⸗Centrifuge. Hünge⸗ 
Hauswirtihſchaftliche Gerälhe zu den billigsten Preiſen. 


und 88 ee Eonfruftion ee die Fabrik u den iuigften 
* Da vielfach nichtkumpelenke Leute, um 


machen, meine Zeichnungen, Preiscs 
ich das e Publikum; bei Ankauf von Gegenſtänden 


webe J. 


Louis Banasch. 


ö Selepfon 2 568. 
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im 27. Lebensjahre. 


Zimmer⸗ 
Kohlen⸗ 


Gatte und die Fami 


er 
; 3300 


so. 


für ihr Geſchäft Reclame zu 
1d Preiſe eopiren, erſuche 
f meine Firma zu achten. 


Huchta. 


Sefl. Off 


nung Nro. 4. 


der ſeit ea. Ib: 


en thättg iſt, 


man unter X 
— 


ſagen wir hiermit Allen, insbeſondere aber Een Paſtor Angerſtein für die Reftreichen Worte im 
ſowie den Herren Trägern und für die reichen e unſeren 


Die trauernden — 


11 5 anden ſchweren 


(Ottitie Nenmann Sesssss 
e Be, Friese E ' 


Die Beerdigung findet Se Nach⸗ 
anittag3 5 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Um files Beileld bittet der ueber . 
— 


E Belohnung einige 1005 Rubel 
| amd noch mehr 


demjeni ger, welcher einem jungen ſtrebſamen 
und intenigemen Manne eine lohnende Vertre⸗ 
tung verſchaffen wird. Derſelbe beſitzt Platz 
kenntniſſe, kann mit Prima⸗Referenzen dienen 
und einige Taufend Rubel als Caution erlegen, 
eventuell möchte als Compagnon zu einem 
Agentur⸗Geſchäfte beitreten. 

erten Bitte unter „Discretion 24. 
an bie an bie Exp. d tg zu Achten. 


Umzugshalber 


Berſchiedene Möbel bil fig zu verkaufen. — 
Widzenska⸗Straße Niro, 1111.53, Woh⸗ 


Ein junger Mann, 
Jahren in einer hi 5. 
Woll waarenfabrik as ge ine Buch. 

were feine Stellung per 1. 
Juni od. Jult zu verändern Derſelbe iſt, der 
g ruſſiſcher deutſchen und polniſchen 
Wort und Schrift mächtig 
V. 100 in ber R. d. d. Bl. 


Baneurif Caannnchil 
Horepars ono Ömiern ha GEO6oAHOe Ap 
'ZEBawje, BAANHEHHI WECTBUMT ‚Marxerpa« 
ronb. Hamermiff SarosmT E OTZATE raxo 
nbe B. Ser rop. Torn. 


u 


1 J. Albrecht, der Ingenieur ah 
Gai und der Edelmann RN. Kr unski haben bie 
Conceſſion erhalten zur Gründung einer Actien⸗ 
geſellſchaft unter dem Titel „A.⸗G. der Lubliner 
Portland⸗Cement fabrik Firley“. Das Grundkapi⸗ 
tal der Geſellſchaft beträgt 300. 000 Ns. und ver⸗ 
theilt ſich auf 600 Actien à 500 Rs, 
Der Petersburger Chocoladenfabrikant G. N. 
Bormann hat die Conceſſion erhalten zur Grün- 
dung einer Actiengeſellſchaft unter dem Titel 
1 A. G. der Chokoladenfabrik von George Bor⸗ 
mann“. Das Grundkapital beträgt 300,000 Rs. 
(300 Actien à 1000 Rs. }. 


Cipilftands-Nachrichten. 

Aus der evangeliſchen Gemeinde in Ozorkom. 

In der Zeit vom 21. April bis zum 27. April 
wurden getauft 5 Kinder, und zwar 2 Knaden und 3 
Mädchen. 

Beerdigt wurden 3 Perſonen, davon — männl. und — 
weibl. Erwachſene, ! Knabe und 2 Mädchen. 

Todtgeboren wurde — Kind. 

Getraut wurden — Paare 

Aufgeboten wurden: Adolf Lehmann mit Smilie 
Node. 


‚Aus der evangeliſchen Gemeinde in Pabianice. 


In der Zeit vom 21. bis zum 27. April wur⸗ 
den 8 14 Kinder, und zwar 9 Knaben und 5 


e e 5 Perſonen, davon 1 männl. und 1 
weibl. Erwachſene, 2 Knaben und 1 Mädchen. 

Todtgeboren wurde — Kind. j 
Getraut wurde — Paar. 

Aufgeboten wurden: Adolf Gabler mit Linda Robak, 
Guſtav Wilhelm Rehbein mit Marie Dagmar Peters, Ro⸗ 
bert Benſch mit Wilhelmine Pudrycka geb. Kannwiſcher, 
Reinhard Gottlieb Müller mit Emilie Karoline Hafenſtein, 
Berthold Both mit Marie Hanelt, Julius Stürzbecher mit 
Marte Speidel und Karl Wilhelm Funke mit e Leubner 
geb. Schneider. 


Aus der evangelifäjen Gemeinbe in Tosaldan, 
In der Seit vom 21. bis zum 27. April wur⸗ 
den getauft 1 Kind, und zwar 1 Knabe und 
Mädchen. 

Veerdigt wurden 6 Perſonen, I- davon männl. und 1 
weibl. Erwachſene, 3 Knaben und 1 Mädchen 
Todtgeboren wurde I Kind. 

Setraut wurden — Paare. 

Aufgeboten wurden: Wilhelm März mit Anna Marie 
are Karl Hermann aus mit Chriſtine Miüge. 


Fremde n- Liſte. 
Sraud Hotel. Herren: T. Birkner aus Neukirchen, 
H. Heilpern aus Bielitz, Dr. L. Kpoff aus Krakau, Seil K. 


Miller und Inſp. RES aus n und 3 a 
aus — pe 5 


3575 ; 
auf deren Grund die Geſellſchaft 


9 des verſtcherten Kapitals 
zahlt; das übrige 


Laden enſſchlief 


2574 


1 täglich : 


ſtatt. Unter Anderem: 
Oleika Grafiella. 


12 221 nz 


Taxon HENBÜCTBHTEIEHWEE. 
3378 

rd geſucht bei 
3577 
4 2576 
welcher gut nähen 


Haus auf längere Zeit ſofort geſucht. 
Mo? fagt Die Exped. d. Blattes. 


Sprache in 
Offerten beliebe 


3581 


von 4-5 Uhr tage. 


—— ee ee 
Im Rüfftichen Reiche thätig, kraft der „ erißeilten Erlaubniß 


Nimmt unter günſtigen Bedingungen Lebens⸗Verſicherungen nach allen 
Kombinationen an, ſowie auch Mitgift⸗Verſicherungen, 

Tode des verſicherten Vaters oder Vormundes aufhört und das Kind bei 
keit das ganze verſicherte Kapital erhält, außerdem bezahlt die 
des Todes des Vaters ober Vormundes an je 4% 


Erziehungskoſten des verſicherten Kindes bis zur 


erſten Jahre der Verſicherung an erhalten die Briiherten einen Gewinn⸗ 
antheil, welchen die Geſelſchaft „L' Urbaine- 


ſondern von der ganzen Summe der bezahlten Prämier, oder fie erhalten g 
eine Ergänzungsverſicherung im Falle von Kranf- 2 
heit oder Arbeitsunfähigkeit 0 


fälligen Prämien nicht verkaugt und im Falle der 


unverzüglich ohne Rückſich! aaf den Termin der Police aus⸗ 
Viertel der verſicherten Summe kezahlt die Geſellſchaft am Termin des, 
Police dem Verſicherten oder feinen Erden. 


Haupt Repräfentatian für das Königreich Polen: Bankhaus von 
Mieczyslaw Epstein, Raritan, Raſomiecla 9. 

3 Haupt⸗ Agentur für Lodz und Umgegend: 

Herman Rajgrodzki, 


Fee Pe ie 


An der € de 1 der r Granen⸗ de „ Betrifener- Straße, 
in einer eigens dazu errichteten Schaubude, finden 


grosse Zauber-Vorstellungen!!! 
Probuckionen aus der Getſterwelt. Das indiſche Eıbinzt der Miß 
5 Die in der Luft 
morbraut des Profeſſors Pickmolion. 
Die Schaubude ıft käg ich von 12 Uhr Mittags bis 10 
Entree 20 Kop. — Kinder und Untermilitärs 

Um en Beſuch bitten 


. Cypa, | Fila 5 5 Nan Baknureike 
Aorepaau CBGH naenoprn, BEIIAHHME Hada ap- 
AKO AD IoaaHHckarO yEsaa, NOgemy ennrarz 


„En Ladenmädchen 
k. F. Einser, 


a 9 Nro 137. 


Ein Fräulein, 


kann. wird in ein Pripal⸗ 


br. al. Boldfarb 


walt jet: Neeb ee Res, 31, Saus 


Kohn, (Ecke der 
Nen | Aoöblirte⸗ 
„Seicleihlötrautheiten. mit Teparatent Eingang, Zimmer 
= echſtunden von 9—11 Uhr 7 Venfton, zu vermiet hen. 5 


Pro. 101 


— 


Htel Victoria, EEE Padezarski und Siebert 
aus Warſchau, Landau und Fingerhut aus Kalisch, Laſickt 
aus Lomicz, Konrab aus Lor; Ltppſchig aus Roms Zagel sk, 
Iiman aus Moskau und Phiftpetohn aus Berlin. 


Hotel Polski. Herren: Weſetowskt aus Brochom, 


Bregſtein aus Warſchau, Owrzaremfei ats Czerak, Nelchert 
aus Krabom, Priubalsti äus Kalisch unn Dr Yhrkiüsk 
aus Kadem. Sn 
Witterungs⸗ Berit 
nach der Beobachtung des Dytikers > m Diering, 
* „ den 20. Ach, 
Wetter: Schön 5 20 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 1 WMärme 
Mittags . 18 z 
Nachmittags 8 „ 44 5 
Barometer: 751 gefallen. * 
; Windrichtung: Then. 
Maximum 16 Wärme 
Minimum 12 Pr 


C ours-Bericht. 


Berlin, 20. April 1895. 
Geld⸗Cours 100 Rub ll 219.20. 


(Seſtern 212 20. 


Ultimo 219.25. 


[Geſtern 219.32. 
Warſchau, 3, Apr, 1895. 


been) 
Berlin 15.80 % 43 80 
London 9.32% 2 9.32½ 
Paris 37.17 „ 78.17 
Wien 76.70 L 76.73 
Warſchauer Börſe | 
vom 29. April. ; 
Der Caurs ausländiſcher Wechfeln iſt unveränderk 
gu kurz Berlin wurden 45.67, bis 43.72½ erzlelk. 
Atti. wurde kurz London au 9.29 bis 9.301, Für Frantz 
auf Paris wurden 37.17½ und für Gu! den auf Wien 


76. 75 relongt. 
101 80 gekauft. 


Die heutige Nummer unſerer Zeitung 
enthalt 10 Seiten. 


Lodzer Pfandbriefe wurden mit 101.73 48 


Briefkaſten der Redaction. 
Herrn K. R. in Lenczyee. Sämmtliches durch Sie 
eingefandtes Ma'erial hit Verwendung gefunden, obgleich 
theilweiſe Kürzungen unerläßlich waren 


vom 2. Inni 1 5 
möglichen 

deren Prämieneinzahlung mit dem 
Volljährig⸗ 
Geſellſchaft vom Datum 
jährlich von der verſicherten Summe für 
Auszahlung des ganzen Kapitals. g 


nicht von der alljährlichen Prämie berechneb, 


von dem Verſicherten die während der Arantheitsbauer 
Arbeite unfähigkeit oder Verkrüppelung 


3020 


frei ſchwedende preisgekrönte Schönheit. Die Mar⸗ 


Ußr Abends geöffnet. 

10 Rop: 

Hochachtungs volk 
f Geschwister Fay. 


Eine auslänsiige Maſcht r erſten 
Ranges ſucht einen tüchtigen u. gu eingeführten 


ee 8 


Iefl⸗tar ten kelieben ihre Adreſſen a 
Srpedttien diefes Biattes sub IAtz. 
— — 


3572 


Wichtig für Conditoreie 
1 . ange 


Eis 


in rn Quantum, Pl 1 r a 
nehmern täglich ins Hau os 


D. Ofenbach, Snap, 


. ne a 24, 3 


3580 


Nr. 101, Fronthaus, Wohnung Nr. 8. 28 


Ren. 101 


Reelles Heirathsgesuch! |" 


Ein Deutſcher. SHeift (Ausländer), Mitte 30., 

im guter Lebensſtellung, ſucht, da es ihm an 
Damenbekauntſchaf mangelt, auf dieſem Wege 
eine Lebensgefährrez mit etre is Vermögen. — 
»Shriſtliche Damen geſeßten Alters, oder Witt⸗ 
wen ahne Anhang weiche auf dieſes ernſtge⸗ 
meinte Seſuch zugehen wünſchen, werden 
gebeten, gefl. Dffe:ien mit Angabe ber re 
ren Berhältniife 2 

b. BI. niederzulegen. 


Discretion Ehrerſache 


Alen Frankfurt. |. 


Tgelic: 


Concert 


der Wiener Waser diger -Damen-Kapelle, 

beſtehend aus 6 Damen und 1 Herrn. 

An Sonus und Feiertagen Früh Con⸗ 
cert vom 12—2 Uhr. 

Entree frei. Entree frei. 


Ein we rer Schatz 
1 für die unglück hen Opfer d. Selbſt⸗ 


befleckung (Cmanieſ u geheimen 
s 5 iſt das berührte 


| Pr. Retun s 
ö Helhſtbemahrung. 


50. Auflagen. Mit 17 Abbildungen 
* — Preis 2 Nübel. 
Leſe (s Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen ret⸗ 
den jährlich Laufende vom icheren 
Tode. 3117 
Zu beziehen durch das Verlag⸗ 
Magazin in Leipzig. Neumarkt 3/4, 


ſowie durch jede Buchhandlung. 


7447 


Drei tüchtige und nüchterne 


Klempuergeſellen 


können ſich melden Petrikauer Straße 
Nr. 119 bei B. Nepros & Co. 


7,000 Rubel 


werden en 1. Hyvothek eines Sauſes gels 
Wo, Tagt die Exp. d. Ztg. 


Ein Mm ann in sejegten 11 80 der 


zuffifchen, deutſchen und 
polniſchen Sptache in Wort und Schrift mäch⸗ 
tig, mit guten Zenzniſſen und 1200 Ns. Kau⸗ 
tion, ſucht Stellung als Magazineur »der Auf: 
ſeher einer Fabrik. Offerten unter W. G. an 
die Exp. der Lodzer Zeitung” erbeten. 3462 


Der Landessprachen wech, mit Platzkennt⸗ 
niften, fi 
agen in der Exp. d Blattes. 


Thalia- Theater. 


3470 


Zur Mitwirkung als Statiſten in dem, näch⸗ 


‚Ren Sonnabend zur Aufführung kommenden, 


großen Luſftſptele: „Madame Sans-Gene“. werden 


10 Damen, 
10 Herren und 
10 Kinder 


aus der beſſeren Geſellſchaftsklaſſe zu dal re ' 
gefucht und Meldungen — nur von folgen, die 
die Proben mitmachen können, — morgen, Mon⸗ 


tag von 11—1 Abt, un Theater ae. 


RNommen. 
Die Direction. 


0SOBA 


* preyzweitej rodziny E praktykg naneryeislki 
i doskonalg konwersacyg fraucuzka, ruskg, 


N niemiecka, muzyka pragnie wsjechae. na 


kilka miesiecy letnich do przygatowania 
-dzieci Iub dla zaopiekowania sig chorg osobg. 
Bun Petersilge U. G. K. 


Ein nobles 


Parterre Zimmer 


per ſofort zu vermiethen. Sprechſtunden von 
10 bis 12 Uhr. Wo, ſagt die erbetene dieſ. 
Blattes. 3461 


Ein tüchtiger 


Webmeister 


Fe Tücher⸗ und Cordfabrikatlon wid pr. bald 


Offetten unter E. 8. 30 ospugeben, is de 
ap N Blattes 


Short billig zu Poren 


ein Cornwallkeſſel, 45 Qu⸗M. Helflä 
faſt neu, mebft zugehörigen Armaturen, bet n 
®. Seiner, Wechodniaſtraße Nr. 255. 


[= 
2 
> 
che, 
che, 
0 


5 Ein Ladenmädchen mit kleiner 
Caution und ein Lehrling mit Elemen⸗ 
ktarſchulkenntniffen können ſich melden 
in der Krak mer Bäckerel, Ziegelſtraße 
Vr. 65. Dortſelbſt find auch zwei 
„Tonnen ſchönes Sauerkraut noch „u 
verkaufen. 


‚Eine Wohnung, 


j aus Stube und Mühe, vom Neuen 
Sg u bis zur Meiſterhar sſtraße gelegen, wird 
„ von einem ruhigen Riether nom 1. Jult a. c. 
zn beziehen geſucht. 


Expedition diefes Blattes, Ronftantiner: Straße, 
abzugeben. 2154 


findet ſofört ee Näheres zu 


Offerten mit Preisangabe : 


beliebe man in der 
Wohnung T. K. beliebe J den gage Barer angefertigt. 


| Baluter Ning Nr. 4, beim Gigenthiiuer. 3525 


Nr. 788/35 an der Panska⸗Straße 
(Grüner Ring) verſchiedene Woh⸗ 
nungen, von einem bis 10 Zim⸗ 
mern und Küche, zu vermiethen. 

Näheres daſelbſtbeim Eigenthümer 


Pfüſch-Tisch⸗ Decken. 
— ss Teppiche, IE 
Mübelp lüſche, 


Feiern 2 Preiſen empfiehlt Se 349 St. St. Pstragowski. . 
MH. S. Bormam, Wohnung geſucht 


. — Ar- un — eur i 


Ziegelſtraße bis Paradies vom 1. Juli ab von 
einem jungen Ehepaar. Offerten unter E. 


S. 77 an d. Grp. d. Sig. erbeten 


a 15 Antritt. ſuche einen 


Sparta für Haut- v u. eſchlehts⸗ 
̃ unverheiratheten, erfahrenen und ſoliden 


krankheiten, 
Ecke Petrikau⸗ r⸗ und Zielena⸗Straße, 


empfängt täglich von 9-12 Uhr Vormittags 
und von 7—9 a an 27 


alten Cehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, aus anſtendiger 
Familie, ſucht das Agentur⸗Geſchäft 


%% Richard Schimmel, 
N — Nr. 90 neu 


Sommer. N 


in Rombin,. vor Alexandrow bei Lodz Nr. 15, 
finb zu vermiethen. Näheres beim Eigenihümer. 


3441 Friedrich Freier: 


Bafchinen-Tugenient 


im Auslande practiſch und theoreiiſch aus⸗ 
gebildet u. mit den Maſchinen in Webereien 
u Spinnereien vollkommen vertraut, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung. 
Derſelbe ift der poln., ruſſiſchen, deutſchen 
u. fran: öſiſchen Sprache mächtig. Gute 
Zeugniſſe ſtehen zur Verfügung. Offerten 
unter Z J. an d. Erod. df. Bl. 3319 


Für ein hieſiges größeres Geſchäft wird 
ein in Buchhaltu⸗g erfahrener, mit guter 
Handſchrift verſehener junger Mann 
per 1. Juni a. c. geſucht. Offerten mit 
Angabe der Gehalte anſprüche, ſowie Auf- 
gabe von Referenzen unter L. H. 101 
5 die en von J en 


Eine erſte deutſche Brillen: 
und Pincenez⸗Fabrik ſucht Mb: 


nehmer. Offert. beförd. Rudolf Moe, 
Berlin S. W. unter IL. K. 8127. 3515 


Für Ladenbeſttzer! 


führung, als Tiſchler⸗, Schloſſer⸗. Glafers, 


nimmt 
Paul Niesler, 
2617 Dluga⸗Straße Rro 806/85. 


Eine diplomirte Lehrerin 
mit langjähriner Praxis, ertheilt Unterricht im 


ſowie in allen Gymnaſialfüchern. Offerten unter 
MI. 12 an die Exped. dieſes Blattes. 2474 


Ein Zimmer 
vom 1. Mai ab zu vermiethen. Zuwanzte: 
Straße Rro. 6, Quartier 12. 


5 Ein mößlities 2 
Gefl Offerten erbeten an J. Petersilge, 
Papierhandlung sub 6. X. 10. 3531 


beten. 78 [Meter Heizfläche, 4 Jahre im Gebrauch, 
gegenwärtig im Betrieb, iſt vergrößerungshal⸗ 
ber ver ſofort preiswerth zu verkaufen. 
f. Bondy Wo. jagt die Exp. d. Ztg. 3541 


Ein möblirtes 3548 


Front⸗Zimmer 


mit Bedienung iſt in einer Familie für einen an⸗ 
ſtändigen Herrn vom 1. Mat zu vermiethen. 
Zawadzkaſtraße Nr. 25. Wohnung Nr. 8. 


3943 Möbel⸗Magazin von 


Jan Barszezewski, 


in Warfhan, Zielons-Sirafe Are. 20 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager fertiger Mö⸗ 
bel für Schlaf⸗ und Speiſezimmer. Beſtellun⸗ 


1 Special⸗Studien im Re 
he A 8055 niedergelaſſen. 


Innere und Kinder-Kraukheiten. 


Sprechſtunden von 8—10 Uhr früh und von 
4—6 Uhr Nachmittags. 

Ecke 3 St. „ 33, 

d Stuhpoden-Jmpfung. 24 

Stets friſche Lymphe zu haben 


Manrycy Erlich, 
Schüler von Mathieu in Paris, ein⸗ 
ziger qualifijirter Orthopädiſt in Wars 
ſchau, empfiehlt ſämmtliche orthopädiſche 
Geräthe für verkrüppelte Füße, Hände 

5 und Rückgrat. 
Künfliche Hände und Füße. 
Marecka 10. 
Prima Empfehlungen von Aerzten ſtehen 
zur u ee 2189 


Rederlage 


| k. Liherda ir, | 


Petrikauer⸗Str. No. 152, Haus Schlöſſer, 
beehrt ſich dem geehrten Publi urn bekannt zu 


Frühjahrs -Salfon mit Herren, Damen⸗ und 
Kinderſchuhen, aus beſtem in⸗ und ausläns 
diſchem Material gearbeitet, verſehen tft. Gleich 
zeitig empfehle ich die beliebten Bergſchuhe, 


(ſog. Cropoxoxsr), eigener Fabrikation, engros 


Neu! 


Apparat zum Anfertigen und 
Benätzen von Knopflöchern. 
In allen vrofeſſtonellen Schulen in 
5 Gebrauch. Jedem Apparat wird 
eine Gebrauchsauweiſung beige- 


prompt ausgeführt. 
Ruſſiſcher Dolmetſcher, 


aja Nro. AR, Fager für neue 


Neuer Katolog aller rers die ruſfiſche Sprache im Leſen. Schrei⸗ 


Zu haben in der Buchhandlung 


S. Strakun, 


Petrikauer Straße, Haus Blawat, 
- Hotel Hamburg. 


5 Godne uwagi! Fr 
Kupiec inteligentny w sredzim wieku, Ho: 
swiadezony we wszystk ch galeziach handlu 
i przemyalu, sadownictwie, . administracyi i 
t. d. wladajacy mowz i piörem jezykami: 
Polskim, niemieckim, rossyjskimi frau cuzkim 


3571 


Maslo smietankowe | _ 
centryfugalne 
2 döbr „Krößniewice* codziennie Bwieze, 
do nabfei w mieskanie. -- 3219 
0. Tauchert, 
ulica Wschodnia 27, I. pietro. 


Dr med, A. Berensli, 


eee 
er m 

15 I er MuBbild en auf einigen Univerfttäten 
Deutiglaubs Bier ln und 8 


Auge, Ohren- md Hafen. Sraufe 


von 3—u Uhr Vorm. und 4—6 Uhr . 


Suter Kies 


iR in Augustow, Rotieiner Chauſſé, 
Wilhelm Milnickel zu verkaufen. Derſelbe 


Verſchedenes Bauholz, x Ei 11 pi ni 11 K 555 


Al ktefer und Eichenholz, auch ein fertiger faft neu, iſt preiswerth zu ler bet 
Stall, zwölf mal neun Ellen aus vierzölligen . L. J. Lipiüski, 
Behlen, billig zu verkaufen. Auf Wunſch wer⸗ Wagen Antal, Saucen e 


siebiorstwie. Oferty pismienne lub ustne 
porozumienie sie- Wiadomosé u dr. med. J. 
Rubinstein, Star: Rynek W 15 w Zodzi 


bei Ein e ö 2664 


Zu erfragen 


Vom 1. Juli d. J. find im Haufe” 


nen 13 — Zimmern mit Küche in der Nähe der 


3498 


Schaufenſteranlagen mit vollſtändiger Aus- 
Maler- ſowie Maurer⸗Arbeiten. über ⸗ 


Deutſchen, Franzöſſiſchen und Ruſſiſchen, N 


mit e BER wirb per fofort geſucht. E 


gen auf gane Einrichtungen werden angenommen. 


Die Schuhmaaren⸗ N 


machen, daß das Magazin zur bevorſtehenden 


& endetail. e BR Mail eo 


praktiſches Handbuch für Deutſche, um in ganz 
kurzer Zeit richtig und ohne Hülfe eines Lehr. 


ben und Sprechen iu erlernen. Preis Rs. 150. 


dysponujacy kilkoma tysigeami rubli, EAC 
przyja& stosowne zajecis lub udzial w przed- 


Ein Achanklokal 


Stahl. und Moorbad Keteaserbebandlasg Luftkurort. Vorzüglich gegen 


Grafschaft Glatz. 
Eisenbahn - Station. 


Bleichsucht, Blutarmuth, Nervenschwäche, Frauenkrankheiten, Rheumatis- 


mus, Gicht, "Lähmungen eet. 


— l nn - u 8 REE 72 5 f \ 


nebſt Fleiſcherladen Me vom. 1. 15 ie - 
ab zu beziehen. 5 

Näheres zu erfragen beim Sig uthüner 
H. nn — ao Nr. 1. 


gecco eee daes S6 


Auskunft und Prospect durch 


3018 
as N 


"FÜRS HAUS“ 


‚Wochenschrift für 


deutsche 


Hausfrauen. 


; "Wöchentlich eine „Unterhaltungsbeilage,“ alle 14 Tage eine „Mode- 
nummer" und eine Beilage „Fürs kleine Volk“, sowie monatlich eine 
„Musikbeilage” und ein „Schnittmusterbogen. er 
Herausgegeben von Clara von Studnitz zu Berlin. 
Abonnementspreis bei direkter Zusendung unter Kreuzband nach allen Ländern 
des Weltpostgebietes jährl, 4 Rubel. 


Man bestelle sich ein Probeheft dieses gediegenen von hunderttausenden 
deutscher Frauen gelesenen und über die ganze Welt verbreiteten Blattes, welches 


die Geschäftstelle von „Fürs Haus” 
an jede Adresse der Er ‚de versendet. 


— — Eine Postkarte genü,t. 
N nn 1 Markt Ale 4 3 Zeile. finden die weiteste Verbreitang. 


zu Berlin SW. (Germany) gratis u. (frankö 


3396 


feit 1854 beftrgend. 


Für 1 — 
Dr. Brehmer sche Heilanstalt 


Görbersdorf i. Schl. 
Chefarzt Dr. Achtermann. Sqüler Brehiner's. 


Ill. Proſp. 3 d. d 


e 


1 jederzeit. 
Verw. 


Erlaube mir dem geehrten al von Lodz und IND. ergebenſt ; 
anzuzeigen, daß ich mich nach einer 11=jährigen Praxis in Berlin hier am Platze 


als Maler nledergelaſſen habe. 


— Da ich in der Lage bin, die modernſten 


Malerarbeiten in allen Stylarten der Neuzeit auszuführen, fo glaube ich einem 


verehrten Publikum in jeder Beziehung genügen zu tönen. 


Um geneigten Zufpruch bittet 


3354 


Ed. Salomon, Herorationd- Raler, 
Nikolaj⸗Straße 83, Haus Schw rz, Zim. 17, 


vig-a-vis der Johauuis⸗Kirche. 


Dr. Römplers Heilanstalt Görbersdorf i. Schlesien, 


seit 1875 bestehend, bietet 


die günstigsten Heilungsbeäingungen bei mässigen Preisen, 


— gratis durch 


Ein elegant möblirtes 


Zimmer 


iſt per ſofort zu vermiethen. Zawadzkaflraße 
Nr. 12, Wohnung Nr. 12 3567 


Raab fluoab Üpouenn 
HOTEPAAb ©BOR 6nAerB, BUAAHHHÄ Bolton 
rk. Bonecaaken b. Hamenmik G6aarosonary 
OTAaTE een BL NEST Jogan. 
N 3568 


Heizer 
zum enger Antritt g ſucht. 3560 
Gebrüder Hüffer, 
Wulczanska⸗Straße 640. 


Rs. 5— 6000 


werden auf erſte Hppothek eines neuen maſſt⸗ 
ven 2ſtöckigen Wohnhauſes nebſt Gebäuden ge- 
ſucht. Gefl. Offerten sub A. G. 34 an die 
Exp. d. Bl. erbeten. 3562 


Einige Tauſend Fuhren ſehr fetten 


Straße 
werden. 


Nr. 


"Wilhelm Reicher. 


Aub Cmonara 


= HOTEPAIE esoe cHuaktreibetBn Ha e 


HPOoxHBsHie, BanROe 80 ffrogb ru. Pazo- 


rom B Hpoe nr Eameamaro Hpencrankrr 


rakohoe 3 Marncrpare. 3563 


MAH“ Tpaanν 
morepazr enoff merh na chO6O , upo- 
zmBanie, BAH Boffromn'rm.- Pagorom 5b. 


DOJEIIR. 3561 


Bon einem. Seren werden per I. Jult d. c. 


2 Zimmer geſucht, 


an der Petrikauer oder anſchließenden Qucrſtr. 
in der Gegend von der Ziegelſtraße bis zum 
Meiſterhauſe. Offerten unter L. M. an die 
Exp. d Blattes erbeten. 


‚3445 


Zu verkaufen 


eine Trausmifſton, 45 Nike ſtark, 35 Ellen 


lang nebſt Hängearme urb 12 Transmiſſions⸗ 
Scheiben, auch eine Leimmaſchine. Adreſſe 
in der Exped. dieſ Ata su erfahren. 254 


Eln tüchtiger und erfahrener 


Appreteur, 


der in feinem Kammgarn, Strichwaaren, und 


allerhand Cords, Cheviots und Meltons, ſowie 
in der ganzen Appretur durchaus prak. ilch tft, 
wünſcht feinen Poſten zu verändern. Offerten 
unter „Appretur“ beliefe man an die Exp. 
dieſ. Bl. zu richten. 3563 


Ein ee und zuverläßiger i 


können von meinem Grundſtück, Poludniowa⸗ 
28 unentgelltlich abgefahren 
3556 


1571 4 


Dr. Römpnlsr. 


Carl Kühn 


übernimmt Seca, Maflenr, 
e u. Bew. 
uren für Safe una Aber rn. 
Petrikauer⸗Straße Are: 132 nen a. 
— 2. Etag :, rechts. 


gie: 9 Agentur Geſchaſt tn Bares 


junger Mann geſucht, 


der mit der bopbelten Buchfüheneg. ver: 


traut fein muß. Reflectanten, die dieſe Branche 


können, werden bevorzugt und belieben nähere 
Auskunft von Herrn Albert Hardt im Compteir 
des en A. Skrudziüskt einzuziehen 3569 


Gebrauchtes f 2722 


Goll. Silber 
und Edelsteine, 


fowte goldene und ſilberne Münzen 110 . 
Numismaten kauft gegen Baar zu höch⸗ 
ſten Preiſen oder tauſcht gegen neue Ge⸗ 
genſtände ein das Juwelier⸗Geſchäft von 


Horitz 


nor Wing ee 3. . 


Benhtenswerth! 


Meinen geehrten Kunden mache hiermit 


die ergebene Anzeige, daß unter der früheren 


Hamennri SzureBO RATE oriärs- rarosOf 5 Firma Robert Heide, Widzewska⸗Straße 


Nro. 1088/1 5, die ihrer Güte wegen be⸗ 
kannten Eiuſchütte und Itzlets wieder 
zu haden ſind. Leagiäheige Ga . wird 
4 dagen. : 3426 
Robert Heide. 


h ned, dt. Rontaler, 


Specialarzt 
nur für Ohrens, Naſeu⸗ und Halsleiden. dat 


ſich, nach längerer Praxis in N 


allen, in Lodz niedergelaſſen. Sprechstunden 
von 9—1 1 Uhr Vorm. und 3—5 Uhr Nachw. 
Zawadzka raße 8, 1. Etage, links. 9741 


Ein ſcönes und großes 
7 0 


Zimmer, 


mit Balkon und Fenſtern an der Straße, beſon⸗ 
derer Eingang, cuf Wunſch Bedtenung, per 1. 
Juli zu oermiethen. Daſelbſt ein Zimmer 
Ende Mai abzugeben. 
Jiegelſtraße Nr. 11, Wohn. 5. 


3424 


Lodzer Zeitung Nr.. 101 


Thaſia-Theater. 
Miltwoch, den I, Mai 1895: 


Vocal⸗ und Inſtrumental⸗ 


Concert 


zum Beſten des hieſigen Ambulatoriums, arrangiert vom Lodzer 

Mäunergeſangverein unter Leitung des Capellmeiſters Otta Heyer und 

unter Mitwirkung hieſiger geſchätzter Dilettantinnen und Dilettanten. 
Gewöhnliche Theaterpreiſe. f Anfang 8 Ubr. 


Billets find im Comptoir des Herr Ludwig Meyer zu haben. 


Ei 0 * . K fi . 
in herrſchaftlicher Kutſcher, 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
3555 Akkiengeſellſchaft der Naunfakluren von J. Heinzel. 
N Leroy ſche Kieſelguhr⸗Papiermaſſe zur 
Bee Iſolirung von Dampf-Sefleln und Röhren, 
DE IN Syſtem Posnansky & Strelitz, Berlin, 
Wien und Köln, in Fäſſern, ſowie in trocke⸗ 
== nem Zuſtande in Säcken à 50 Kilo; ferner: 
— — 7 Schuppenpanzerfarbe von Dr. Graf & 
Eingetragene Säugmarte. Co., (beſtbewährtes Roſtſchutzmittel) für Ei⸗ 
ſen⸗Konſtruktionen und Zinkflächen empfiehlt 


R. Neugebauer, 


vormals Leopold Hirsekorn, 
Petrikauer Straße Nro. 374. 


Aua, Bad Reichenhall. 


Soslebad. Molfen- und größter deutſcher klimatiſcher Kurort in den bayer. 
Alpen. Soole⸗, Mutterlaugen⸗“ Moor⸗ und Fichtennadel⸗Ertract⸗Zäder; Zienenmolke, Nahnreich, 
Kefir, Alpenkräukerſäfte, alle Mineralwäfſer in friſchen Füllungen; größte pneumat. Apparate, 
Inhalattonen aller Art, Gradirwerke, Soolefontaine, Terrainkuren nach Profeſſor Oertel's 
Methode, Kalkwafferheilanſtalt und Heilgumnaſtik. Beſte Hygienifche Allgemeinbedingus⸗ 
gen durch Hochauelleuleitnug. Canalifation und Desiufection: ausgedehnte Parkanla⸗ 
gen mit gedeckten Wanbelbahnen, Eroquet: und Zum Tenis- Plätzen; nahr Radılwälder und wohl⸗ 
gepflegte Kurwege nach allen Richtungen und Steigerungsderh utaifſen. Täglich zwei Conrerte 
der Kurkapelle, Sakſontheater, Leſetabinete, Bahn⸗ und Telegraphen⸗Stationen. 3 48führliche Pro⸗ 
pecte gratis und franco durch das KR. Badesommissariat. 


Die Stellle des 


Infolge eines großen Abſchluſſes bin ich in der Lage 


95er. Modell elegante Form, aus beften I. a. Material mit be⸗ 
ſter 95er. Pueumatie, ſtaubfreien, glasharten Kugel⸗ 
lagernan allen reibenden Theilen incl. Pedalen 1. a. Tangentſpei⸗ 
chen, beſte Rollen⸗Kette mit gehärteten u. gebräunten Rollen, Halb⸗ 
renner von ca. 34 € ruſſiſch. Tourenmaſchinen von ca. 40 2. 
ruſſiſch, zu dem billigſten Preis von 


offeriren zu können. Garantie 12 Donate 


Heinrich Schwalbe, 


3324 Lodz, Petrikauerſtr. Nr. 784/51. 


rü JEAN Mul. 


Große Glanz Borktellung | 


unter Mitwirkung 5 1 Künſtler⸗Perſonals. 
Male: 


3 „Robert und Bertram” 
32 
35 


1453 


Lodzer Thalia⸗Theater. 
Sonnabend, den 4. Mai. erfles und 

Sonntag, den 5. Mai 1895: 
Zweites Auftreten des rl. Jenny Groß 
ſowie der Herren Arthur Räder 
Regiſſenr vom Stadttheater in Brünn, 

und Heinrich Fraußer, 
Regiſſenr vom Carltheater in Wien. 
Zur Aufführung gelangt an beiden 

3 Abenden: 


Madame Sans-Bene 


Große Lafiſpiel⸗Novität in 4 Akten von . 
Victorien Sardon. : 
Jun Scene geſetzt genau nach der Dip 
nen=&inrichtung 3 ü., e 


Hauptbuchhalters, 


ber auch die Eignung zum 


BES” Director-Stellvertretier BE 
befigt, iſt zum 1. Juli a. c. bei einer Bauk in Lodz zu Niere Gediegene 
kaufmänniſche Bildung, ſowohl auf theoretiſchem wie praktiſchem Gebiete, ferner 
die Kenntniß der beiden Landesſprachen, ſowie des Deurſchen und vor Allem 
gute Referenzen find unerläßliche Bedingungen. 

Nur jene Bewerber, welche obige Qualitäten in ſich vereinigen, belieben 
ihre Offerten, nebſt curriculum vitae und Abſchrift ihrer Atte te = der 
Redaction dieſer Zeitung baldigst zu hinterlegen. 


Sitenken- und Gurten-Apritzer 


oder die 2 flüchtig gewordenen Sträflinge, große komiſche Pantomime. 
Jeder Herr hat das Recht, auf ein gelöſtes Billet 


eine Dame St is 
5 — a. à 4 Ns. 40. 


Cathérine. Herzogin von Danzig, Fräulein 


Sees Senah Groß als Saft. 


—— . 8 Lefebvre. Marſchall, deren Gatte, Herr 
5 ö Heinrich Franfer als Gaſt. 5 
nn . : Napoleen I, Arthur Näder als ‚Saft. 

ö 5 | B Preiſe der Plätze: 5 


1 Balkonloge zu 6 Perſonen Rubel 12. 00. 
8 50. 


— — 
— 


Se Sehrhundertn bopahıke Hellanellan (Sekret NakıkmTi 265 C) | 1 F. Hr 3 05 
Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen (Schwefel-Natrium-Thermen 28,5 1 kl. Parquetlege „2 , „ 5.00. L 
Klimatischer Kurort Terrain-Kurort. 450 Meter Seehöhe. 1 Rangloge 6 „ 3.50. ſowie ſelbſtthätige Feuerlöſcher verkauft billig 


Angezeigt bei Frauen-Krankheiten, Ner venleiden, Rhenmatismus, 1 20, vefp. 10 Ropeten für die Armen. | 


57770 S. Hubbell, 


uetfig . 0. 

Gicht, chronischen Katarrhen der Atbmungswege, Blutstauungen 1 1 f an. nn 3 400. Segielniane- a 53. . Erbe 
im Unterleibe, Entwickelungsstörungen (Bleichsucht), Schwäche und | 1 „ 11.—13. „ „ 1.50. 2 i St 
Reconvalescenz. Besuch 6000 Personen, Kurzeit von Mai bis Ende ı 14.15. „ 1.00. 


(Das war e m A Flle r 


Petrikamr⸗ Straße. Hotel Polski, 
empfiehlt eine reich altige Auswahl von Brillant-⸗Ringen, Ohrringen, Brachen, 

Uhren, Uhrketten. Trauringen, Sowie verſchiedenen Silber-Bijonteriewanren zu 
den billigſten Preiſen. Beſtellungen ſowie Reparaturen werden prompt und billig 
ausgeführt. Alte Gold: und Silberſachen werden gegen neue umgetauſcht oder gegen 
Baarzahlung N a Hochachtungsvoll 


N A. — Juwelier. 


Bolton 1. Reihe. 1 Sig „ 2.50. 
„ 2. u. folgende Reihe, 1 Sit „ 150. 
Hierzu 5 Kopeken für die Armen. 

2. Patquet Rubel 0 60. 
Amphitheater „ 0.40. 
Gallerie 0.25 3571 
Der Biletvertauf findet täglich von 10—1 Uhr 
und von 4—7 Uhr an der Theaterkaſſe ſtatt. 
Die nenen Decorationen, 1. Akt: Wä⸗ 
Jſcherinneuſtube mit Ausſicht auf die 
Straße, 2. und folgende Akte: Napoleon⸗ 
aimmer ıc. find vom Decorationsmaler 
Herrn Wolde Maresch angefertigt. 
Die Direction 


Hiermit beehre ich mich, den geehrten Damen 
die 1 Aazelge zu machen, daß ig vom 


5 Altlier für 
Jamen- Garderoben 


eröffnet habe und daß Arbeiten nach den neueſten 
Pariſer Modellen und Fogons aus jeführt wer⸗ 
den. Gleichzeitig erthelle ich Unterricht im 
. Zuſchneiden nach dem franz., ſowie nach dem 


September. Eisenbahnstation: Glatz. Prospekte kostenlos. 
Das Georgenbad wird für die Kurzeit 1895 am 1. Mai, das Marienbad 
und Steinbad (Moorbad) am 15. Mai eröffnet. 
2953 Der er 


Hirt au ich mir, die ergebene Anzeige zu 1 daß ich 


ein Peiobe. Magazin 


eröffnet habe. Empfehle Damen⸗ Hüte nach der neueſten Mode von 
den einfachſten bis zu den eleganteſten zu ſoliden Preiſen. 


Hochachtungsvoll 
A. Weiss, 


ee Bezifanen@irab; Nro. 16, 1. Etage, vis-ä-vis den 
3414 Magazin Moscon“. 


FWT 


Eine Moskauer e e gur 


Baummwoll⸗ und Woll⸗Manufacturen 
ſucht eine tüchtige Kraft mit techn. Kenntniſſen. 


der ruſfiſchen Sprache womöglich mächtig, als Verkäufer. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen ſind t di 
unter et. 203. 3 5 che ſind zu richten an die Expedition 35 375 


| — 


78 Morgen Land . mit großem Teich einer Wafſermühle, mit Wohngebäuden, 
Stallungen und Scheunen, gelegen an der Chauſſee zwiſchen Lodz und 3g erz. 
ä 5 bei Gustav — — — > 9. 781. 


8 Orga: Moriä’f „nach der Heftdetif 3472 
8 j ee, de en e 885 
ä tunden 
& It Ju ger] l. "NH 100 bd |] = G zu dee Tale dae e N Einige e 
— 11 . 35 . Hocdachtungsvo . 
re SP. Pierzchalska aus Warſchau, St ad tr ei 
8 8 8 A Se Br. 166, Mob 16 
3 erger umann, Ä 2 Eine geitfpindel- Brehbunk, tn babe ne . de 
Lodz. Katna⸗Straße Nr. 24, we ter, B. pete bee . 
— empfiehlt ſich zur Anfertigung von Noh⸗ nud bearbeitetem Ma⸗ erfragen in der Exn die. 349. 3476 vad r. F ilien. Mieiseowost — lesna 
ſchinenguß in Seilſcheiben, Säulen :c, S V | he a Ba Tomaszöw. Kawski. 
& Sintertigmg wan erjepenbrn Maſchinentheilen, Dampf⸗Cy⸗ & Fi W artykutv 5 3 re 
8 lindern, Lagerſtändern, Hängeböcken, nach Angabe und eigener — ine 0 nung, ö kania: umeblowane, fortepian, poczta codzien, ko- 
8 Modellizung, Anlegen von Trausmiffirnen u. ſ. w. x% ee een, auge a pociggami 1 1 razy il ; Cenuiki 
— in . für Lagerſchalen, an x, — ee} 8 — 35 2 = vermieten. z ya 
8 8 8 — m __ Warſchau, Nowy Swiat Nr. 19. N 285 


„„eher 
eee 88 


In meinem Hauſe an der Widzewska⸗Straße sub Nr. 1108d. ſind mehrere, 


— en u 


nach Syſtem Kneipp mit Kräuter Dampf⸗Bab 
N e “= nternehonnten ben, das ganze Jahr geöffnet, gegründet non Dr Ja⸗ 


= Nerven⸗Arzt 


ſich für eine Handweberei vorzüglich eignende g 3504 Dr. Eliasberg a — a — 
Aiüumlichteiten EF 9 — ER 
ge gegen 
mung, Krampf, Rheumatismus. KARL, 
Per 1, Juli d. c. zu vermiethen. August Teschich Pecrikauer· Straße Nrr. 28, Haus Petrikowt kl, N eee Strasse W 125, Rogatki Powgzkowskıs, 
: 2 Etaac 451 Warschau, a 
5E Herausgeber J. Peterſilge. — Abarten Sollegunrmy Kari Schmidt — N lexsypon, Shneilpsefenbunt,- + (Wampjbeisien) von n 8. Peter nge. 


